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3. Jahrgang. 


muſſolinis Reformen. 
Aufhebung der Stadtzölle in Italien. 

Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Rom gemeldet: Am 1. 
April iſt eine der bedeutendſten innerpolitiſchen Reformen 
des dritten Italiens verwirklicht worden. Mit einem Feder⸗ 
zug hat der Duce die wiederholt in Ausſicht geſtellte Abſchaf⸗ 
fung der italieniſchen Stadtzölle mun ohne Uebergang ver⸗ 
fügt. Muſſolini wünſcht die von ihm erſtrebte ſtraffe Zuſam⸗ 
menfaſſung und Vereinheitlichung Italiens durch Beſeitigung 
der mittelalterlich anmutenden Stadtzölle zu fördern, gleich⸗ 
zeitig will er aber auch den Kontakt zwiſchen dem faſchiſti⸗ 
ſchen Staat und den Stadtverwaltungen unmittelbarer ge⸗ 
ſtalten: denn die Städte geraten nun in Abhängigkeit vom 
Staatsſäckel. Entſcheidend für die Durchführung der Reform 
war jedoch der Gedanke, durch Abbau der ſtädtiſchen Zoll⸗ 
ſchranken der großen Maſſe der italieniſchen Arbeiter und 
Kleinbürger, deren Einkommen zwiſchen 500 und 900 Lire 
monatlich ſchwankt, die Preiſe für einige der wichtigſten 
Volksnahrungsmittel zu verbilligen. 
8 Um die Tragweite der Reform beurteilen zu können, ſei 
folgendes geſagt: wenige Jahre nach Errichtung des König⸗ 
reichs Italien mußte der junge Staat allen größeren Ge⸗ 
meinden das Recht einräumen, ſelbſt Zölle zu erheben, um 
ihre Ausgaben zu decken. Von den etwo 9000 italienischen 
Gemeinden haben bis heute 195 Städte, darunter alle Groß⸗ 
ſtädte, von dieſem Recht weiteſtgehend Gebrauch gemacht. Wie 
der Finanzminiſter Moscono vor ein paar Tagen erklärte, 
haben dieſe 195 „geſchloſſenen“ Gemeinden jährlich nahezu 
2 Milliarden Lire an Zöllen erhoben! Jeder Italienreiſende 
wird die Erfahrung gemacht haben, daß nicht nur bei dem 
Uebertritt auf italieniſches Gebiet, ſondern auch ſpäter auf 
den verſchiedenen Bahnhöfen eine nochmalige Viſitierung des 
Gepäcks ſtattfand oder doch zumindeſt ſtattfinden ſollte. Dieſe 
läſtige Kontrolle fällt nun endgültig fort. Zweifellos wird die 
Abſchaffung der Stadtzölle zu einer außerordentlichen Bele⸗ 
bung des geſamten Inlandverkehrs führen. 

Den Ausfall an Einnahmen will man durch eine allge⸗ 
meine Steuer auf Wein, Bier, Spirituoſen, Mineralwaſſer 
ſowie auch eine Erhöhung der ſtädtiſchen Steuern auf Fleiſch, 
Gas, Elektrizität und Baumaterialien auszugleichen verſu⸗ 
chen. Der Finanzminiſter rechnet allein auf Grund der neuen 
Weinſteuer mit 625 Millionen Lire jährlich, von denen 375 
Millionen Lire auf die einzelnen Gemeinden entſprechend 
hren Bedürfniſſen verteilt werden ſollen. Wi ausdrücklich be⸗ 
tont wird, ſoll nur der Konſum und der Export des Weines 
beſteuert werden; die Produzenten gehen frei aus. Dies be⸗ 
deutet, daß der italieniſche Bauer und Landarbeiter auch in 
Zukunft ſeinen Wein ebemſo billig wie heute haben wird. 
Ferner dürfen alle früher „geſchloſſenen“ Gemeinden über 
200 000 Einwohner die ſtädtiſchen Steuern auf Fleiſch und 
Baumaterialien um 50 Prozent erhöhen. Alle anderen Städte, 
die in drei weitere Klaſſen geteilt ſind, ſind befugt, dieſe 
Steuern bis zu 30 Prozent hinaufzuſetzen. Auch eine nicht 
unweſentliche Steuer bei Verbrauch von Licht und Gas iſt 
ihnen zugeſagt worden. Die Beſteuerung des Fleiſches bedeu⸗ 
tet in den italieniſchen Großſtädten eine Verteuerung um 
etwa 70 Zenteſimi pro Kilogramm. Von Staats wegen wird 
damit bezweckt, die italieniſchen Großſtädter zu veranlaſſen, 
in ſtärkerem Maße als bisher Fiſche und Gemſe zur Nahrung 
heranzuziehen, deren Preiſe durch die Zollreform verbilligt 
werden“ Vor allem aber hofft man die Fleiſcheinfuhr zu ver⸗ 
ringern; Italien gibt allein für Nindfleiſch jährlich rund 300 
Millionen Lire aus. Beſonders ſchmerzlich empfindet man all⸗ 
gemein die Heraufſetzung der bereits ungewöhnlich hohen 
Preiſe für elektriſches Licht und Gas. 


Sitzung des Miniſterrates. 

Warſchau, 9. Apvil, Geſtern, Dienstag, hat der zweite 
Miniſterrat unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten Slawek 
ſtattgefunden. Auch Marſchall Päl ſudſki hat am demſelben 

ilgenommen. 

Der Miniſterrat der von 5.30 Uhr bis 10 Uhr abends 
dauerte nahm den Bericht des Ackerbauminiſters Santa Pol⸗ 
etzynſki über die Lage der Landwirtſchaft entgegen und er⸗ 
ledigte überdies einige Angelegenheiten aus dem Reſſort des 
Handelsminiſters. Unter anderem wurde die Frage der Ver⸗ 
gebung von ſtaatlichen Beſtellungen beſprochen. 


Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka- | beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung gl. 4.50, (mit tllufte. 
Betriebsſtörungen begründen Sonntagsbeilage 81. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal gefpaltene Millime · 
terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile Groſchen. 
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(mit illuſtrierter Sonntags- (Bei Wiederholung Rabatt). 


Donnerstag, den 10. April 1930. 


de Malfelet. 


Die politiſche Polizei deckt die Vorbereitungen der 
Rommuniften auf. 


Warſchau, 9. April. Seit dem Frühling des vergan- einer vierjährigen Gefängnisſtrafe für antiſtaatliche Tätig- 
genen Jahres ind die kommunmiſtiſchen e eee werlaſſen hat. a 
die in Warſchau und auf dem „Hebiete des ganzen Staates as 2 f 8 
angekündigt worden ſind, ſehr ſchwach ausgefallen. Aus die⸗ . ps: bee eg Beer 10 82 
ſem Grund hat der Kommintern an die Verwaltung der pol⸗ Beck ma jſter in der Hortensj fie Bw. 5 
niſchen kommamiſtiſchen Partei ſehr ſchaufe Guvechtweiſungen Bei der Reviſion in dieſer Wohnung wurden Berichte über 
übermittelt. In den letzten Zeiten hat die Verwaltung der die Tätigdeit der b, Dispofttionen und = 
polniſchen kommuniſtiſchen Partei über Auftrag des Kom- des Kommintern w N W = Free Pic: e 
mindern unter den Parteimitgliedern eine „Reinigungsar⸗ ſche Bewegung in Polen orgeniiert : werden ſollte; überdies 
beit” dunchgeſohrt und zwar ſowohl im Zentralkomitee, als; wurde Material iiber bie Ongenffafion in den einzelnen Be⸗ 
auch in den Bezirkskomitees. 8 f N a 

zirken gefunden. Auf Grund dieſes Matewals haben die 


ir ae oder Unfäbigteit befeitigten Mitglieder der Sicherheitsbehörden in der Provinz erlaſſen, die geſtern dee 
alkung der Partei qualifizierte Agitatoren aus Neviſtonen durchführten und unter den lokalen kommunnſti⸗ 
dem Auslande eingeſtellt. Es wurde eine große Vorberei⸗ an ola a 
Eee n ah chen Agitatoren Verhaftungen vornahmen. 
tungsaktion für den 1. Mai * J. in Angriff genommen. \ g x 5 
Nach den Sicherheitsbehörden zugegangenen vertraulichen e wunde eine Weviſion in der Wohmug bes 
Mitteilungen, wurden Stoßtrupps organiſiert, die am 1. Herſch Rosenfeld in der Genficgaffe DO durchgeführt. 
Mai energiſch auftreten ſollten. Er hatte gegen weine „VBeguhlung . 0 Zloty täglich feine 
Die Sichorheitsbehörden haben viel Material über be-] Wohnung als Magazin für kommumiſtiſche Flugblätter bereit 
trächtliche Vorbereitungen und die Reorganifation der Par- gestellt. Es wurden ſechs Körbe und Küiſten mit Drucken. 
tei geſammelt und ſind auf Grund desſelben geſtern an die * Bu Bejenbung on verschiedene Seile bes Bundes ee 
Liquidierung des Generalſekretariates der polniſchen kommu- bereitet waren, konfisziert. Während der Revifion bet Sto- 
niſtiſchen Partei, der kommuniſtiſchen Technik, der komm ſenſeld ereignete ſich ein Zwiſchenfall und zwar it die Frau 
. 5 2 5 . ſelben, höchſtwahrſcheimlich infolge des Schreckens beim 
niſtiſchen polniſchen Partei und der Technik des Warſchauer desſel 5 . 5 = 
Komitees geſchritten. Im Laufe des Montages und der fol⸗ Anblicke der Polen würdergedommen and die Hehe po 
genden Nacht wurde eine Reihe von Hausdurchſuchungen ren 2 = Se gi : 
durchgeführt, auf Grund welcher 44 Perſonen verhaftet Die Technik des Warſchauer Komitees wor un der Woh⸗ 
wurden. Sieben Perſonen wollen ihren Namen nicht ange⸗ nung der Familie Sülber mann in der Molanowskigaſſe 
ben. Sie ſcheinen Emiſſäre des Komintern zu ſein, die 32 untergebracht. Es wurden dort Vervielfältigungsmaſchi⸗ 
die organiſierte Partei in Polen leiten ſollten. Sie waren] nen, Kliſchees und wiele fertige Drucke den. Wei⸗ 
mit ſehr ausgedehnten Vollmachten und ſehr großen Geld- ters wurden verhaftet Herſch Gorka, Hevſch Baumberg, 
mitteln ausgeſtattet. Die Polizei verhaftete geſtern abends bei dem 400 Abzeichen „Mopru“ vorgefunden wurden, 
den Kaſſter des Bentwaltomitees, Braun, bei dem eine] Mordko Mendelſohn, Eva Tychelman, Mathilde 
große Geldſumme und viel Material gefunden wurde unter Mendel, Pinus Urbeatel, Chaim Rofenbein, Hu⸗ 
anderem eine Zündhölzelſchachtel, in der ſich ein in Seiden⸗ go Jelen und Mendel Abſſa tz. In der Wohnung des leg ⸗ 
papier eingewiceltes Zündholz befand, auf dem verschiedene ten wurden zwei Koffer und eine größere Banſumme be⸗ 
Daten betreffend die kommuniſtiſche Partei aufgezeichnet wa- ſchlagnahmt. 
ren. Außerdem wurde der Kaſſier des Wanſchauer Komitees Die weitere Liquidierung der kommunmiſtiſchen Partei im 
der kommuniſtiſchen Paptei, Wladimir Alexandrow, der Hauptſtadt und im ganzen Lande wird mit großer En⸗ 
verhaftet, der erſt unlängſt das Gefängnis nach Abbüßung Lergie durchgeführt. 


die. „toglerumgsjeindlihe” Stimmung 
in der Bevölferung 


Polizei muß kommuniſtiſche Agitatoren ſchützen. 


Wilno, 9. April. Am Sonntag iſt in der Glashütte in] Abgeordneten energiſchen Protſt und drohten, gegen ihn vor⸗ 
Miemen der Abgeordnete Dworczanin erſchienen um zugehn. Es wurden Rufe laut: „Nieder mit den Kommuni⸗ 
eine Wahlverſammlung abzuhalten. Es verſammeltem ſich ſten“ und „Gib das kommuniſtiſche Geld und die Abgeord⸗ 
über 200 Arbeiter, die Dworczanin aufforderte, für die netendiäten zurück“. Infolge der drohenden Haltung der An⸗ 
Bauern- Arbeiter⸗kommuniſtiſche Partei zu ſtimmen. weſenden war Dworczanin gezwungen, um den Schutz der 

Die Verſammelten erhoben gegen die Ausführungen des Polizei zu bitten. 
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Diner zu Ehren Deveys. Empfänge beim Staatspräfidenten. 
Am Dienstag veranſtalteten die wirtſchaftlichen Kreiſe Der Staatspräſident hat am Dienstag, um 10.30 Uhr, 
Polens im Hotel „Europejsli“ ein Diner zu Ehren des ame: den Warſchauer Wojewoden, T ward o, empfangen. Um 12 
rikaniſchen Finanzberaters Polen Dewey, bei dem Fürſt Uhr wurde vom Staatspräſtdenten der außerondentliche Ge⸗ 
Janusz Rad ziwäll eine Rede hielt, in der er die Ver- ſandte und bewollmächtigte Mimiſter Oeſterreichs, B oft, emp- 
dienſte Deveys für Polen hevvorhob. fangen. a 


e 
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beim Minifterpräfidenten. 
Am Dienstag erſchien im Miniſtervatspräſidium der 
Apoſtoliſche Nuntius Mige. Marmaggi, um dem Mini⸗ 
fterpräfidenten Slawek ſeinen Gegenbeſuch abzuſtatten. 


Gefandter finoll verbleibt in Berlin. 
Warſchau, 9. April. Angeſichts der in der reichsdeut⸗ 


ſchen Preſſe wiederholt erſchienenen Nachricht, daß der pol⸗ 


niſche Geſandte in Berlin ſeinen Poſten verlaſſen werde, er⸗ 
klären die maßgebenden Warſch. Kreiſe, daß dieſe Nachvicht 
nicht der Wahrheit entſpricht. Es ſollen nur Aenderungen auf 
den ſüdöſtlichen Poſten durchgeführt werden. 


Anerkennung für einen polniſchen 
Diplomaten. 

Der Generalkonſul Polens in Berlin, Stanisaus Zie⸗ 
linſki, der ſeit einer Reihe von Jahren mit unermüdlicher 
Energie und großer Hingabe dieſen größten Konſularpoſten 
der Welt leitete, wird von ſeinem Poſten mit 1. Juni l. J. 
abberufen. Im Zuſammenhange damit ſchreibt das halbof⸗ 


fizielle Organ des deutſchen Außenamtes: 


„Diklomatiſche Bulletins“, Der Generalkonſul Zielinſki 
hat ſich nicht nur auf dem Gebiete der gegenſeitigen Handels⸗ 
beziehungen, ſondern auch der gegenſeitigen kulturellen An⸗ 
näherung Verdienſte errungen. Sein ungewöhnliches Taktge⸗ 
fühl und ſein Entgegenkommen haben ihm nicht nur im gan⸗ 
zen diplomatiſchen Konſularkorps, ſondern auch in der deut⸗ 


ſchen Handelswelt und deutſchen Geſellſchaft Freunde ver⸗ 


ſchafft. 


Diktator Pangalos verurteilt. 

Athen, 9. April. Der frühere Diktator Pangalos 
wurde zu zwei Jahren Gefängnis und zum Verluſt der bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte verurteilt. Dem früheren Diktator 
Pangalos wird zur Laſt gelegt, daß er ein Spielkaſino un⸗ 
rechtsmäßig verpachtete und dadurch den griechiſchen Staat 
finangiell geſchädigt habe. 

General Pangalos hat Anfang 1926 in Griechenland die 
Milttärdöktatur ausgerufen und ſich einige Monate ſpäter 
zum Staatspräſidenten wählen laſſen. Er wunde jedoch bald 


‚der Beſtechung beſchuldigt und im Auguſt 1926 geſtürzt. 


„Rückkehr Gorkis nach Rußland. 


Gegenbeſuch des luntius marmaggi 


N 


| 


„Neues Schleſiſches Tagblatt 


Nr. 99 


Derufungsbothandung im 


Ulig- Prozeß. 


Unter genau ſo großem Andrange von Publikum und 
Pveſſe — vertreten waren von ausländiſchen Blättern die 
„Züricher Zeitung“, ſowie das „Journal de Geneve“ — be⸗ 
gann geſtern vormittag um 10 Uhr die Berufungsverhand⸗ 
lung im Prozeß gegen den Leiter des deutſchen Volksbun⸗ 
des in Kattowitz, Otto Ulitz, der in der erſten Inſtanz am 
26. Juli v. J. wegen Beihilfe zur Entziehung vom Militär⸗ 
dienſt zu fünf Monaten Gefängnis mit einer dreijährigen 
Bewährungsfriſt unter Anrechnung der Unterſuchungshaft 
verurteilt worden war. Die Verhandlung ſteht unter der Lei⸗ 


tung von Dr. Zechen tne er als Vorſitzenden mit den Bei⸗ 


ſitzern Leſſer und Grywac z. Die Anklage wird von dem 
Prokurator Lewandowſki vertreten, während der An⸗ 
geklagte, Rechtsanwalt Dr. Baj als Verteidiger hat. 

Die heutige Sitzung, der der Prinz von Pleß, ſowie 
der engliſche Parlamentarier Oberſt Malone beiwohnen, 
brachte nach der Vernehmung des Angeklagten weſentlich die 
Vernehmung der Zeugen Zychon, Lis und Menzel. Letz⸗ 
terer war von der Verteidigung neu geladen worden. Außer⸗ 
dem werden die beiden Schriftſachverſtändigen aus Krakau 
und Warſchau gehört werden. Der zur Vernehmung gelade⸗ 
ne Oberregierungsrat Graf Matuſchka von der Regierung 
in Oppeln iſt infolge einer vor kurzem vorgenommenen Ope⸗ 


ration nicht reiſefähig. 
| 


1 
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London, 9. April. Der indiſche Nationaliſtenführer 
Ghandi fordert in einer neuen Rede eine ſchärfere Durch⸗ 
führung des Kampfes gegen Britiſch⸗Indien. Ghandi ver⸗ 
langt unter anderem, daß ſich alle Inder der Beſchlagnahme 
des ungeſetzlich gewonnenen Salzes ſo lange mit aller Kraft 
widerſetzen ſollten, bis es zum Blutvergießen komme. Ganz 


Rom, 9. April. „Tribuna“ berichtet aus Mailand, daß beſonders heftigen Widerſtand fordert Ghandi von den Frau⸗ 
Maxim Gorki die Abſicht ausgeſprochen habe, nach Rußland en, da man feſtſtellen müſſe, ob die Polizei ſich an den Frauen 


Im weiteren Verlauf des heutigen erſten Verhandlungs⸗ 
tages erklärte der Angeklagte, daß er die Beſcheinigung für 
Bialucha, was den Gegenſtand der Anklage bildet, niemals 
geſchvieben habe, ſich im übrigen aber auf ſeine Ausführun⸗ 
gen in der erſten Inſtanz beziehe. Auf Befragen des Ver⸗ 
teidigers gab der Angeklagte noch einer ausführliche Darſtel⸗ 
lung ſeiner Stellungnahme zur Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht in Oſtoberſchleſien und betonte, daß in einem 
demokratiſchen Staat die Wehrpflicht ſeinen Anſicht nach eine 
der Hauptaufgaben der menſchlichen Jugend darſtelle. Außer⸗ 
dem ſei er deshalb für die allgemeine Wehrpflicht in Ober⸗ 
ſchleſien eingetreten, damit die Minderheitenjugend von vorn⸗ 
herein ſich an die allgemeinen Staatspflichten gewöhne. 
| Im Beweisverfahren hielt der Zeuge Zychon im. all- 
gemeinen ſeine Ausſagen, im der erſten Verhandlung auf⸗ 
vecht, führte aber noch an, daß der Chauffeur Primus Kor⸗ 
reſpondenzen, die an den Volksbund und das deutſche Ge⸗ 
neralkonſulat gerichtet weren, der Geheimpolizei verſchafft 
habe, und zwar, in dem er ſie vor Zuſtellung an die Adreſ⸗ 
ſaten der Abteilung des polniſchen Polizeipräſidenten zur 
Verfügung ſtellte. Hierbei ſeien auch des öfteren Briefe von 
dieſer Abteilung geöffnet worden. Dafür, daß der Angeklagte 
die „Kattowitzer Zeitung“ in ſtaatsfeindlichem Sinne beein⸗ 
flußt hätte, vermag der Zeuge nichts anzuführen. 


FGhundl für verkhürften Kamp. 


zu Ditgreifen wage. Nach Ghandis Anſicht würde ganz In⸗ 
dien hierüber in Aufregung geraten Ghandi erklärt weiter, 
daß der Kampf gegen das Salzmonopol der britiſch⸗indiſchen 
Regierung die erſte Etappe ſei im Kampfe um die indiſche 
Unabhängigkeit. Hhandi kündigt an, daß er die Bewegung 
gegen das Salzmondol jetzt in mehreren von ihm bisher noch 
nicht beſuchten Orten organiſieren werde. 


Montreal, 9. April. In einer in der Nähe der Stadt 


zurückzukehren und ſich in Moskau niederzulaſſen. 


— 7 . 


Aſignierung von 15 millionen für die 


Arbeitsloſen. 


Ar Das Finanzminiſterium hat aus dem Arbeitsloſenfond 


weitere 15 Millionen Zloty für die Auszahlungen an die Ar⸗ 
beitsloſen angewieſen. 


Proteſt der „Izweftja” gegen die neden die VBenarſta 17 führen laſſen. Während der Fahrt bo⸗] de beſchloſſen, eine Delegation nach Sowjetrußland zu ent⸗ 


des Erzbiſchofs Canterbury. 

Die „Izweſtja“ proteſtiert gegen die Rede des Erzbi⸗ 
zſchofs Canterbury im dem engliſchen Oberhauſe über die Ver⸗ 
‚folgung der Religionen in Sowjetrußland ſowie auch gegen 


die Reden der anderen Lords über dieſes Thema und er⸗ 


klärt, daß dieſe Reden der von England übernommenen Ver⸗ 
pflichtung, ‚ih in die inneren Verhältniſſe Rußlands nicht 
einzumengen, zuwiderlaufen. 


fkiienböck— Finanzberater £itlands. 

Wien, 9. April. Die eſtniſche Regierung hat als Finanz⸗ 
berater den früheren öſterreichiſchen Finanzminiſter Kien⸗ 
böck zur Prüfung der eſtniſchen Staatsfinanzen berufen. 
Kienböck, welcher der öſterreichiſchen chriſtlichſozialen Partei 


angehört, führte als öſterroichiſcher Finanzminiſter unter an⸗ 


derem die Stabiliſierung der öſterreichiſchen Währung durch. 
—Dynqmitexploſion. 


gelegenen Fabrik explodierten heute 15. Zentner Dynamt. 


Ein Mann fand den Tod. Eine bisher noch nicht ſeſtgeſtellte 


Zahl der weiteren, in dem Gebätde beſchäftigten 50 Ar⸗ 
beiter wurde werletzt und nach denn Krankenhaus gebracht. 
Eu 8 —— 8 
Die Witwe Ludwig Ganghofers 
geſtorben. | 
München, 9. April. Die Witwe des bayriſchen Volks⸗ 
dichters Luwig Ganghofer, Katinka Ganghofer, iſt hier 
geſtern im Alter von 71 Jahren gejtorben. 


Dom Dater erſtochen. 
Mitterfels, (Regierungsbezirk Niederbayern), 9. April. 
Der in den ſechziger Jahren ſtehender Hausbeſitzer Reil⸗ 
hofer hat heute ſrüh ſeinen 24-jährigen Sohn Alois erſto⸗ 
chen.“ Als der Sohn das Schlafzimmer des Vater betrat, 
drang dieſer ſofort auf den Sohn ein und brachte ihm ei⸗ 


abgenommen und den Eigentümern rückerſtattet. Die Einbre⸗ 


I 
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Einbrecher gefaßt. übereinſtimmend an, daß die Angeklagten über Auftrag der 

Warſchau, 9. April. In die Wohnung eines gewifen [| Mitglieder der Leitung der Partei auf dem Gebiete Ober⸗ 
Malinowſki in der Chmielnagaſſe 9 haben ſich in Abweſen⸗ ſchleſiens, im Dombrower Reviere und Krabauer Reviere für 
heit der Bewohner Diebe eingeſchlichen, die nach Erbrechen einen Streit agitiert haben. Unter anderem beſchloſſen ſie 


der Schubladen und Schreibtiſche Wäſche, Garderobe und Ju⸗ auf einer Verſammlung, die im Monate September v. J. 


welen geſtohlen haben. Nach Durchführung des Diebſtahles in Kattowitz ſtattgefunden hat, die freien Gewerbſchaften und 
haben die Verbrecher die Beute in einen großen Reiſekoffer Betriebsräte in ihre. Macht zu bekommen, um einen General⸗ 
verpackt, ſind in ein Taxameter eingeſtiegen und haben fit ſtreik provozieren zu können. Bei dieſer Verſammlung wur⸗ 


merkte der Chauffeur im Spiegel, daß die Paſſagiere mit] ſenden, damit ſich dieſelbe vom glänzenden Stand der dor⸗ 
großem Intereſſe eine Perlenſchnur betrachten. Er ſchöpfte; tigen Induſtrie, über die im der bürgerlichen Preſſe lauter 
Verdacht, daß die Paſſagiere Diebe ſeien. Nachdem das Auto] lügenhaſte Meldungen verbreitet werden, überzeuge. 

am angegebenen Hauſg angelangt war, ſtiegen die Paſſagiere An der Spitze dieſer Delegation ſollte der Angeklagte Ro- 
aus u. beſtiegen ein anderes Auto. Dis beſtärkte den Chauf- muald Winiarſki ſtehen. Dieſer Ausflug iſt aber nicht 
feur in ſeinem Verdachte und er fuhr ihnen nach. Unterwegs zuſtande gekommen, denn der Angeklagte Winiarſki iſt in⸗ 
wechſelten die geheimnisvollen Paſſagiere noch einmal das zwiſchen verhaftet worden. 

Auto, was den Chauffeur in ſeinem Verdachte noch mehr be⸗ Nach der Einvernahme der Entlaſtungszeugen (es wa⸗ 
ſtärkte. Deshalb teilte er unterwegs einem Wachmann feine ren 23 Zeugen vorgeladen), erklärte der Vorſitzende das Be⸗ 
Beobachtungen mit. Die Verbrecher wurden nun verfolgt u.] weisverfahren für geſchloſſen und es ergviff das Wort der 
man verhaftete ſie im Augenblick, als fie mit ihrer Beute in] Staatsanwalt, der eine ſtrenge Beſtrafung der Angeklagten 
Praga ausſtiegen. Die geſtohlenen Gegenſtände wurde ihnen forderte. Dann hielten die Verteidiger ihre Plaidoyer. 


cher Stanislaus Waſzilewſki und der erſt vor kurzer 
Zeit aus dem Gefängniſſe entlaſſene 8dzislaw Gendzier⸗ 
ski wurden dem Gericht übergeben. 


Die Vorgänge in der deutſchen 
Reichswehr. 

Berlin, 9. April. Ein Berliner Mittagsblatt bringt un⸗ 
ter der Ueberſchrift „Reichswehrminiſter Grönert ſäubert das 
Offizierskorps“ die Meldung, Reichswehrminiſter Grömert 
habe an die Truppen einen ſcharfen Erlaß gegen die radikal⸗ 


0 prötiſchen Umtriebe gerichtet. Damit verbinde das Blatt 
DR GF 8 vs den Bericht über eine Rede des Chef der Heenesleitunig, vor 
der Infanterieſchule im Dresden, in der er im gleichen Sin⸗ 


ne gegen die Staatsfeinde Stellung genommen habe. 

Das Wolff⸗Büro erfährt hiezu aus Reichswehrkreiſen, 
daß zu einer Säuberungsaktion des Reichswehrminiſters 
durchaus kein Anlaß vorliegt. Die Rede des Chef der Hee⸗ 


flotte Stenographin und Stenotypistin, 
mit Büroarbeiten vertraut, von bedeu- 
.tendem Unternehmen zu sofortigen 


Eintritt gesucht. Handschriftliches resleitung iſt ebenſo wie in Dresden, auch an werfchiedenen 
Anbot unter „Chiffre 200“ an die anderen Stellen gehalten worden. Beſonders eine Wert 
Verwaltung dieses Blattes. 70 dung, in der der Redner von den alten Offiziersfamilien 


ſcharf abrückt, it nicht gebraucht worden. Er hat lediglich 
die jungen Offiziere auf die Pflicht verwieſen und geſagt, 
n 3 et den Eid zu halten, der müſſe ſeinen 
1 Fl Abſchied nehme ihm in er Die Ti 
CCT 
franzöfifchen U⸗Bootes. Abſchieb des Kommandeure ber Gesdener Suflanteriefenife 
Paris, 9. April. Nach einer Meldung des „Ami du Generalmajor von Falkenhauſen, der im Zuſammen⸗ 
Peuple“ hat ein neues franzöſiſches Unterſeeboot, das 2060 hang mit dieſen Vorgängen gemeldet wird, ist übrigens nicht 


men Stich ans Herz bei. Der Grund zu der Tat liegt vermut⸗ Tonnen verdrängt, bei einer Probefahrt über Waſſer die Ge: aus uͤrgendwelchen politiſchen Gründen erfolgt. Vielmehr muß 
Ach datin; daß Alois Reilhoſer im Einverſtändnis mit feiner ſchwindigkeit von 20 Knoten erreicht, alſo den Weltrekord der ſein hoher Offizier in einem gewiſſen Alter, wenn er nicht 


Mutter, aber gegen den Willen des Vaters heiraten wollte. U-Boote dieſer Gattung verbeſſert. 
SZ wiſchen Vater und Sohn war es deswegen ſchon wiederholt 


manderſeg 


ungen gekommen. Der Täter wurde ver⸗ 


5 5 \ 


Ein poſtzug von Banditen überfallen 
Sydney, 9. April. In Neu⸗Südwales wurde ein Poſt⸗ 
zug von maskierten Banditen überfallen. Ein Schaffner, der 


ſich widerſetzte, wurde niedergeſchlagen. Die Räuber find mit 


einer Beute von 4600 Pfund Sterling entkommen. 


zur Verwendung in einer höheren Stellung vorgeſehen it, 
5 ſeinen Abſchied nehmen. Der Abſchied des Generalmajors 
Das Beweisverfahren im Sosnowitzer von Falkenhausen it alſo aus rein militärzſchen Gründen 
Rommuniftenprozeß geſchloſſen. erfolgt. g 
Sosnowitz, 9. April. Am zweiten Tage der | AUGE EIER 
lung gegen das Mitglied und den Bevollmächtigten des Zen⸗ Derfchüttete Bergleute gerettet. 
tralkomitees der Polniſchen Kommuniſtiſchen Partei auf dem Madrid, 9. April. Die in einem nordſpaniſchen Kohlen⸗ 
Gebiete von Oberſchleſien Heinrich Schwarzmann und ſbergwerk verſchütteten 40 Bergleute find gerettet worden bis 
Genoſſen, haben die Funktionäre des Krimimalamtes aus auf zwei Bergarbeiter, die den Tod fanden. Einige der Ge⸗ 
Sosnowitz, Kattowitz und Warſchau ausgeſagt. Alle gaben Iwetteten wurden ſchwer verletzt. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 
Früher hatten die Jakuten noch ihre eigenen Volkstrach⸗ 
ten, die im neuen Rußland in das Muſeum gewandert find. 
gefrorenen Boden liegen die Gebeine von Tauſenden von 
Tieren der Urwelt begraben. In Jakutsk gibt es die beit- 
Ruſſiſch macht den Schwaben das Plattdeutſch verſtändlich! — Deutſche Forſchertätigkeit in Sibirien. — Das Land des m tiefen Eiserde Mammute und Nashörner in einem Zu⸗ 
ewig gefrorenen Bodens, — Die höchſte Säuglingsſterblichteit der Erde. ſtand gefunden, der beinahe an die Erhaltung der ägyptiſchen 
N r eine mi- ſind ganz derer jakutiſche Bevölkerung eine weniger erfreuliche Berühmtheit: 
ta, ein Land, unter dem man ſich landläufig eine große Eis- vieſen; die Bäume ſind infolge der Kälte und der dünnen die der furchtbarſten Sauglingsſterblichtett es see, al⸗ 
wüſte, ein rieſiges Zuchthaus der Zaren vorſtellte, jo iſt dies Erdſchicht recht hagere, ſchmale Geſellen. Ihr Holz wird am ler lebend Geborenen ſterben ſchon im Säuglingsalter. 
ſcher Soldaten, die in wuſſiſche Kriegsgefangenſchaft geraten verwandt. In der heißen Jahreszeit bringen dieſe Kähne ſen, ſo hauſen auch die Jakuten im Winter mit dem Vieh 
waren, hatten lange Jahre in ſibiriſchen Kriegsgefangenen⸗ den Jakuten am unteren Lauf des Fluſſes alles womit fie | zuſammen. Lepra und Tuberkuloſe ſowie eine Augenkrank⸗ 


Dort find überhaupt recht ſeltene Schätze aufbewahrt. In dem 
Baikal- See. 
erhaltenen Mammut⸗Skelette zu ſehen. Man hat in der 200 
Mumien heranreicht. Auf einem anderen Gebiet genießt die 
War Sibirien früher für uns immer eine terra incogni⸗ find von ganz beſonderer Art. Man ſieht keine dicken Urwald | x ie . 0 
auch mit dem Weltkrieg anders geworden. Zehntauſende deut- oberen Lauf der Lena vor allem zum Bau von Laſtkähnen Schmutz und Anſteckungen ſind daran ſchuld. Wie die Kirgi⸗ 
lagern zubringen müſſen, eine noch weit größere Zahl von ſich für den langen ſchweren Winter eindecken müſſen. Dann heit, die faſt jeden zweiten Jakuten erblinden läßt, wüten in 


Deutſchen hatte das Schickſal als Zivilinternierte in die wird an den Ufern des Fluſſes ein fröhlicher Jahrmarkt ab: ſchrecklichſten Ausmaßen. Dr. Anger hat auch die im Goldge⸗ 


Städte und Dörfer der ſibiriſchen Steppen verſchlagen. In 
der Geſellſchaft für Erdkunde zu Berlin ſprach dieſer Tage 
der Königsberger Gelehrte Dr. Anger über ſeine Forſchungs⸗ 
reifen in Weſt⸗ und Oſtſibirien, die er in den Jahren 1926-27 
und 1928.29 durchgeführt hat. Auf der erſtan Fahrt war ſein 
Ziel, die deutſchen Koloniſten in Weſtſibirien kennenzulernen. 
Sechseinhalb Monate lang hat er das Gebiet zwiſchen Ural 
und Altaigebirge bereiſt, um die Lebensbedingungen der Gi- 
birien⸗Deutſchen gründlich kennenzulernen. Viele tauſend Ki⸗ 
lometer vom Mutterland entfernt, friſten dieſe Volksgenoſſen 
dort als Bauern ihr Daſein. Sie leben in über 500 kleinen 
Steppen⸗Siedlungen, mitten unter Ruſſen, Kirgiſen, Turk⸗ 
menen und anderen Splittern des großen Menſchenreſer⸗ 
voirs Aſien. Sie ſind noch nicht lange Zeit dort anſäſſig. Ihr 
älteſtes Dorf ſtammt aus dem Jahre 1890. Die meiſten von 
ihnen haben erſt in den Jahren 1906-13 Fuß gefaßt, durch⸗ 
weg junge Bauern mit ihren Familien, die in der Ukraine 
und an der Wolga keinen eigenen Beſitz hatten erwerben kön⸗ 
nen. Eine Landteilung kennt der rußlanddeutſche Bauer nicht. 
Den väterlichen Hof übernimmt allein der älteſte Sohn. Da⸗ 
rum war die Auswanderung und Weiterwanderung unter 
den Rußlanddeutſchen immer ſchon recht ſtark geweſen. Viele 
von ihnen haben die beſchwerliche Reiſe über der Ozean nicht 
geſcheut, um ſich im braſilianiſchen Urwald oder in der Ein⸗ 
ſamkeit Innerkanadas eine meue Heimat zu gründen. Die 
religiöſe Zerſplitterung, unter der gerade die Rußlanddeut⸗ 
ſchen zu leiden haben, iſt auch bei ihren Ausläufern in Sibi⸗ 
rien feſtzuſtellen. Die troſtloſe Einöde der baumloſen Steppe 
macht die Menſchen grübleriſch und fromm. Dazu kommt noch 
die völlige Abgeſchiedemheit von jedem Verkehr, von jeder 
geiſtigen Anregung. Auch in Sibirien leben die deutſchen Lu⸗ 
theraner, Katholiken und Mennoniten in religiös abgeſchie⸗ 
denen Dörfern. Ihre deutſche Mutterſprache haben ſie ſich 
völlig erhalten; ſie beherrſchen jedoch nur den von ihren Vor⸗ 
fahren überkommenen Dialekt. Das Schwäbiſche und das 
Plattdeutſche wird von ihnen noch ſo kräftig und unverfälſcht 
geſprochen, daß ſich die Angehörigem zweier Dörfer bisweilen 
gar nicht verſtehen und daher zum Ruſſiſchen als Hilfsmittel 
greifen müſſen. Die Staatsſprache beherrſchen aber nur die 
Männer. Miſchehen mit Fremdſtämmigen kommen auch bei 
den Deutſchen Sibiriens höchſt ſelten vor. Wirtſchaftlich am 
beſten geht es den Mennoniten, die nicht nur auf dem Acker, 
ſondern auch in der Blumen⸗ und Gemüſezucht geradezu vor⸗ 
bildlich wirken. Da der Aufbau der verhältnismäßig noch jun⸗ 
gen deutſchen Siedlungen in Sibirien durch Weltkrieg und 
Umſturz ſtark gehemmt wurde, ſieht es mit den Bauernhäu⸗ 
ſern recht ſchlecht aus. Man ſieht viele elende Lehmhütten, die 
nur einen Meter unter und einen Meter über der Erde liegen. 
Für Scheunen war oft kein Geld mehr da. Heu und Getreide 
liegen darum oft gebündelt auf den Dächern der Bauernhäu⸗ 
ſer. In ihrer Kleidung wirken die Koloniſten ganz ruſſiſch. 
Was Sauberkeit und Fleiß angeht, ſo unterſcheiden ſie ſi 
jedoch auffallend von den umwohnenden Völkern. 

Die Kirgiſen z. B., denen Moskau das Geſchenk einer 
eigenen autonomen Sowjetrepublik gemacht hat, ſind noch 
immer kein Staatsvolk, ſondern die ſchmutzigen Viehhirten 
von ehedem geblieben. Im Sommer führen ſie das alte No⸗ 
madenleben. Wo es ihnen gefällt, ſchlagen ſie ihre runden 
Filzzelte auf, im Winter hauſen ſie in jämmerlichen Lehm⸗ 
hütten, Eltern, Kinder und das ganze liebe Vieh in einem 
Raum. Obwohl die Kirgiſen fromme Mohammedaner ſind, 
ließen fie ihre Frauen ſchon immer ohne Schleier gehen. Da⸗ 
rin find fie den Arabern und Aegyptern, ſelbſt den Türken 
weit voraus geweſen. 

Dr. Angers erſte Reiſe endete am Baikalſee. Selbſt an 
den Ufern dieſes 670 km langen, 40 km breiten und an einer 
Stelle 1600 m tiefen Sees, des tiefſten Binnenſees der Welt, 
deſſen Länge der Entfernung zwiſchen Lübeck und Königs⸗ 
berg entſpricht, leben deutſche Auslandspioniere. Seine zweite 


S 


gehalten. Das beſte Stück Vieh wird abgeſchlachtet, es wird biet der Lena anſäßigen buddhiſtiſchen Burjäten beſucht. In 
tüchtig getrunken, getanzt und geſungen. Auf kilometerweite ihrem Gebiet, einem hügeligen Waldland, ſchürfen die Ruſſen 


Entfernung kann man das Lärmen und Singen des freude⸗ erfolgreich Gold. Von Haus aus find die Burjäten Kamel⸗ 


tollenden Volkes höven. Die Schleppdampfer fahren ohne | treiber, wiſſen aber im Winter auch mit Renntieren umzu⸗ 
Kähne wieder zurück. Selbſt die Kähne kaufen die Jakuten gehen. Es gibt kein zweites Land, wo Kamel und Renntier 
auf. Aus ihren Planken errichten fie fi) ihre Häuſer. Auch im Winter jo friedlich nebeneinander dem Verkehr über wege⸗ 
ihre 10 500 Einwohner zählende Hauptſtadt Jakutsk iſt völ⸗ loſe Berge dienen. 

lig aus Holz erbaut. 1 
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Auch Tiere können 
versumnglücken. 


5 Rataftwophen in der Natur. 
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Wenn Tiere eines gewaltſamen, unnatürlichen Todes] Berliner Muſeum für Naturbunde findet man zwei Hipſchkä⸗ 
ſterben, iſt es nicht immer ein überlegener Feind, der fie zur fer, die ſich ſo ineinander werkämpften, daß der eine das Ge⸗ 
Strecke bringt; ſie können auf werſchiedene Weiſe vevunglük⸗ weih micht mehr aus dem Panter des anderen löſen konnte, 
ten. Ein ſolcher Fall ereignete ſich wor kurzer Zeit zwiſchen ſodaß beide umbamen. 
Spandau und Berlin, wo ein Hirſch von einem Motorrad Es gibt auch Maſſenunglücksfälle, namentlich bei In⸗ 
überfahren und getötet wunde, wobei auch die Fahrer ſchwer ſektenwanderungen, deren Richtung ganz willkürlich it und 
zu Schaden damen. Eine Reihe ähnlicher Fälle ſtellt nun H.] meiſtens vom Wind beſtimmt wind. Oft treibt der Wind vie- 
von Lengercken im „Natuyſchutz“ zuſammen. Ein langbeinf⸗ I ſige Schwäwme won Inſekten auf das offene Meer hinaus, 
ger Vogel, der Waſſerläuſer, ſuchte in ſeichtem Waſſer nach wo fie allmählich erlahmen und ertrinken. Dies gilt ebenſo 
Nahrung, wobei er mit einem Bein in die offene Schale ei⸗ für Nonnenſchwärme wie für Marienkäfer. Am Strand ber 
ner Teichmuschel trat. Dieſe ſchloß die Schale, der Vogel konn⸗][Nord⸗ und Oſtſee findet man gelegentlich einen ſchwarzen 
te ſein Bein nicht mehr befreien und ertrank durch die Wir⸗[Rand von Myniaden von Inſeſten der werſchiedenſten Art, 
kung des hemmenden Gewichtes. Ein Fiſchadler ſchlug bei⸗ die einzeln vom Wind aufs Meer hinausgetrieben und nach 
de Fänge in den Rücken eines ſtarken Hechtes, konnte ſie nichtf dem Ertrinken wieder ans Land geſpült wunden. Dieſe Fried- 


mehr losmachen und wurde vom Fiſch in die Tiefe gezogen. !höfe ertrunkener Inſekten können eine Dicke von mehreren 


Seltſame Todesfälle ereignen ſich bei Vögeln, wie z. B. wenn Zentimetern und eine Oberfläche von einigen Quadratmetern 
der Kuckuck ſeine Eier in die Niſthöhlen anderer Vögel mit|befigen. Solche Maſſemunglüſcke gab es ſchon vor Zehntau⸗ 
ſehr kleiner Oeffnung der Höhle legt. Der junge Vogel wind! ſenden won Jahren, indem Inſekten an den reichlich fließen⸗ 
zwar von den Pflegeeltern aufgezogen und fleißig genährt, den Harztropfen der Beynſteinfichte kleben blieben und darin 
gedeiht auch, kann aber durch die enge Oeffnung die Höhle erſtickten. Man findet fie jetzt als Einſchlüſſe im Bernſtein. 
nicht werlaſſen und geht elend zugrunde. Neſtvögel fallen aus So wunden viele maturwiſſenſchaftlich wichtige Inſekten der 
dem Neſt oder verwickeln ſich mit den Füßen in das Material; Nachwelt erhalten. Beim Kopalharz der Tropenländer findet 
Kr Neſſtes, Wee nicht wegfliegen und kommen um. Bud): dieſer Vorgang noch heute ſtatt. 
ſinken wurden im Brüten won einem Schwarm von Raupen Schließlich ſei noch der Fälle gedacht 5 ö 
des Ningelſpinners geſtört, ſodaß fie dieſen das Neſt über⸗ 550 0 ar Vögel r ne 5 = 
ließen, das nun ganz von Geſpinſten überzogen wurde. legraphendrähten oder werden vom hochgeſpannten Strom 
Von größeren Vierfüßlern ſind es die wehrhaften Böcke getötet, ſie ſtoßen ſich, vom trügeriſchen Licht angelockt, die 
von Hirſch und Reh, die ſich manchmal verfämpfen, mit den Köpfe an den Glasſcheiben der Leuchttürme ein, Schwimm- 
Geweihen ſſo ineinander verrennen, daß fie nicht mehr aus⸗ vögel, die ſich aufs Meer niederlaſſen, gehen zugrunde, wenn 
einander kommen können. Man findet dann im Wald ihre ihr Gefieder vom Oel verklebt wind, das won ölgeheizten 
unlöslich werbundenen Schädelſtelette. Ihre winzigen Eben⸗ Dampfſchiffen herſtammt. Auch kommt es oft wor, daß im 
bilder, die Hiuſchkäſer, können in ähnlicher Weiſe verunglük⸗ Wald das Wild, beſonders Hafen, im Scheinwerferlicht nicht 
ken, indem ſie ſich große Löcher in den Chitinpanzer reißen, mehr den vettenden Sprung zur Seite wagt und überfahren 
woran ſie bei Infektion der Wunden zugrundegehen. Im] wird. 


Das Grab Manfreds von Si- 
ziien endeültigfestgestellt 


Seit Jahrhunderten bemühten ſich die Hiſtoriker vergeb⸗ 
lich, den Ort aufzufinden, wo Manfred, der letzte König von 
Sizilien aus deutſchem Geſchlecht, deſſen Geburtstag ſich in 


Reiſe, weit beſchwerlicher als die erſte, ging in das einjamite | diefem Jahre zum 700. Male jährt, ſeine letzte Ruheſtätte ge⸗ 


Oſtſibirien hinein. Sie galt der Erforſchung des ewig gefro⸗ 
renen Bodens im nördlichen Jakutien. Nach einem ganz kur⸗ 
zen Sommer bricht bereits im September der Winter herein. 

60 bis 62 Grad Kälte ſind die winterliche Durchſchnittstem⸗ 

peratur. Das Thermometer hatte an einem Tage während Dr. 
Angers Reife ſogar 69 Grad erreicht. An dieſem Rekordtage 
herrſchte eine ſolche Windſtille, daß den Hauch, den Anger aus 
dem Mund blies, gleich einer kleinen Wolke zehn Minuten 
lang in der Luft ſtand. Im Sommer dagegen herrſcht eine 
Wärme von 38 Grad, ſodaß es immerhin möglich iſt, in einer 

Zeit von wenigen Monaten auf einer dünmen Ackerſchicht über 
dem gefrorenen Boden etwas zu ſäen und zu ernten. Wie 
tief der jakutiſche Boden gefroren iſt, beweiſt der vor 90 Jah⸗ 
den von einem Kaufmann in Jakutsk angelegte Brunnen⸗ 

ſchacht. Er iſt 116.5 Meter tief; er hat aber immer moch nicht 
die gefrorene Erdſchicht durchſtoßen. Ruſſiſche Forſcher wollen 
dieſen Schacht weiter treiben. Sie nehmen an, daß fie erſt bei 


funden hat. Er war der in letzter Stunde zur Ebenbürtigkeit 
erhobene Sohn des deutſchen Kaiſers Friedrich 2. und der 
Gräfin Bianca von Lancia, der nach dem Tode des Herzogs 
Konrad von Schwaben, des unglücklichen letzten Hohenſtaufen, 
zum Regenten von Sizilien ernannt worden war, und der 
ſich 1258 zum König von Sizilien in Palermo hatte krönen 
laſſen. Da ſich Papſt Innocenz 4. weigerte, das Staufiſche 
Erbrecht anzuerkennen, ſah ſich König Manfred in heftige 
Kämpfe mit den päpſtlichen Truppen verwickelt. In der 


aber erteilte er dem Erzbiſchof von Coſenza den Befehl, Man⸗ 
freds Gebeine ausgraben zu laſſen, weil der exkommunizierte 
Rebell nicht in geweihtew Erde ruhen dürfe. Wo dieſer dann 
feine letzte Ruheſtätte gefunden hat, blieb, wie gejagt, ein 
Geheimnis. Eine Andeutung findet ſich allein bei Dante, 
der mit Bezug auf das zweite Grabmal bemerkt, daß es 


außerhalb des Königsreichs, am Verdefluß, gelegen ſei, wo 


es die Fluten bedeckt hätten. Es iſt hiſtoriſch rei Des 


wieſen, daß dieſer Verdefluß mit dem Lirifluß identiſch iſt, 
der ehedem Campinien von Latium trennte, und der im Mit⸗ 


telalter den Namen Verde erhielt. Beim Einſturz einer Brücke 
über den Fluß und den Arbeiten für eine neue Brücke hat 
man jetzt auf einer ſtehengebliebenen Mauer eine Steintafel 
entdeckt, die nach der Kirche S. Maria Maggiore von Ceprano 


Schlacht bei Benevent im Jahre 1266 erlitten die Deutſchen überführt wurde und die ift trägt: i j 8 

infolge des Verrats der Barone eine entſcheidende Nieder⸗ dell' 18 Re Manfredi er Han 7 7 e 
lage, und Manfred ſelbſt ſuchte und fand den Tod. Seine das ſich ſolange der Enthüllung entzog, endgültig aufgeklärt. 
Witwe und Kinder wurden an Karl von Anjou ausgeliefert, Die Wahl des Ortes ſtellte in jener geit ein Symbol der 
der von Papſt Urban 4. an Stelle Manfreds zum König von päpſtlichen Herrſchaft dar, das den Sieg des Papſtes über 
Sizilien eingeſetzt wurde. Wo befinden ſich heute die Reſte den König, der die Verträge verletzt hatte, verſinnbildlichen 
des unglücklichen Schwabenherzogs? Seit Jahrhunderten ha⸗ ſollte. Befand ſich doch dieſe Brücke auf dem päpſtlichen Ge⸗ 
ben ſich die Hiſtoriker leidenſchaftlich darüber geſtritten. Karl biet, wo Manfred von Schwaben als Drohung gegen Rom 


200 m Tiefe das Ende des ewig gefrorenen Bodens erreicht von Anjou hatte feinen deutſchen Nebenbuhler mit allen ihm einen ſtarken Turm hatte errichten laſſen. Es war ein Hohn, 


haben werden. Die Sommerhitze läßt die Erde hier n 
2 m Tiefe tauen. Infolgedeſſen haben Bäume mit ſenkrech⸗ 
ter Wurzelbildung, wie die Kiefern, in dieſer Erdzone Wur⸗ 
zeln, die ſich horizontal ausbreiten. Die Urwälder an den 


bis zukommenden Ehren an der großen Straße von Benevent be daß er unter dieſem Wehrturm ſeiner Macht ein elendes Grab 


ſtatten laſſen und ein Marmorgrabmal errichtet, das weniger im Dunkel der Einſamkeit fand. 
den Toten als ſeinen Sieg verherrlichen ſollte. Der Papſt 


gab ſich anfangs damit zufrieden, daß der verhaßte Hohen⸗ 


Ufern des bei Jakutsk 14 Kilometer breiten Lena⸗Stromes ſtaufe auf päpſtlichem Gebiet beſtattet worden war, ſpäter 
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Der Dank der Penfioniften an den 
Wojewoden. 


Woewode Dr. Grazynſeki erhielt folgendes Schrei⸗ 
ben: Die auf der Genevalverſammlung des Verbandes der 
penſionierten Staats-, Selbſtverwaltungskörper, Kommunal⸗ 
und Militärbeamten verſammelten Teilnehmer entbieten dem 
Wojewoden den heißeſten Dank für die Unterſtützung bei 
ihren Bemühungen um den 40⸗prozentigen Zuſchlag für die 
Wojewodſchafts⸗ und ſchleſiſchen Penſioniſten. Die Teilnehmer 
der Generalverſammlung bitten um Unterſtützung bei der 
Regierung in Angelegenheit desſelben Zuſchlages für die 
Staats- und Militärpenſioniſten, die auf dem Gebiete der 


manipulations gebühren für fehlerhafte 
N Dispoſitionen im Poſtſcheckverkehr. 


Ab 20. April wird das Poſtſcheckverkehrsamt eine beſon⸗ 
dere Manipulationsgebühr einführen. Die Gebühr wird im 


Falle einer fehlerhaften Dispoſition des Klienten und der 
Richtigſtellung derſelben durch das Poſtſcheckamt erhoben. 
Die Gebühr beträgt ein Prozent bis zum Betrage von 2000 
Zloty. Das Minimum beträgt 50 Groſchen. Von Beträgen 
über 2000 Zloty wird ein halbes Prozent erhoben. Das Mi⸗ 
nimum beträgt 2 Zloty. Bei einem Betrage von weiger als 
2 Zloty wird keine Gebühr erhoben. 


Die ſchleſiſchen Gemeinden haben die 


erhaltenen Steuervorſchüſſe beglichen. 

Eim Teil der polniſchen Preſſe in Schleſien hat eine 
Mitteilung über eine angeblich unangenehme Lage der 
kommunalen Selbſtverwaltungskörper in die Oeffentlichkeit 


Bielitz. 

neue verkehrsordnung für mechaniſche 

age und N Wagenverkehr in 
Bielitz. 


De SBoligeitingkiion im Bielitz erläßt mit Berückſichti⸗ 
— auf die öffentliche Sicherhet auf Grund des Para⸗ 


ruphen 7. Rail. Berordrtung wom 20. April 1854 Or. U. Nr. 
96 ein Verkehrsverbot für mechanilihe Fahrzeuge und Wa⸗ 
gen jeglicher Art auf folgenden Straßen: ul. Alſcheva, Bli⸗ 


chowa von der ul. Mlynsba bis Republäkanska, Celna, Cho⸗ 
pita, Glowackiego, Grotgera, Inwalidzka, Kopernika, Ko⸗ 
Pee Kazielec, Kraſinstiego von Sixta bis Piaſtowsba, 

„Jana Lyski, Lutowa, Matejki, Miarki, Moniuszki, 
Bm Niecala, Nad Niprem, Nad Scieszka, Oſuchow⸗ 
skiego, Parkowa von Sobieskiego bis Peſtalozzi, Paſſage, 


Plac Koscielny neben der evangeläſchen Kirche, Plac ſw. Mi⸗ 


kolaja, Podcienije, Reymonta, Rejtana, Robotnicza, Rozana, 
Schodowa, Sikornik, Sloneezna, Solna Stalmacha, Stroma, 
m. Anny, Sukiennicza, Urzendnicza, Wonzka, Zdrojowa, 
„Zielona, Zeromskiego, Place Wyzwolenia von der ul. Blicho⸗ 
wa bis Przekop. 

Dagegen iſt den auf den oben genannten Straßen 
wohnenden die Zufahrt für ſie geſtattet. 

Gleichfalls würd das Stehenbleüben von ſämtlichen Per⸗ 
ſonen⸗ und Laſtenautos, ſowie Wagen aller Apt auf beiden 
Straßenſeſten folgender Straßen in der Zeit von 8 bis 13 
Uhr und von 15 bis 17 Uhr verboten. Die Straßen find: 
Jagiellonska, Kolejowa von Jagiellonska zum e 
Wzgorze von ul. Kolejowa zum Rynek, Rynek auf der Fahr! 
ſeibe neben den Häuſern Nr. 24, 25, 26, 27, 28, 29, 30, 90 51 
und 32. Cieszynska vom Rynek bis zur ul. Kopernita, Sw. 
Trojce, Krotkiej, Place Boleslawa Chrobrego auf der rechten 
Fahrbſeite neben den Häufern Nr. 6, 7 und 8, Zamkowa vom 


Plac Wyzwolenie, Pilſudskiego auf der linken Seite von g 
der ul. Sukiemnicza bis zum Hotel „Pod Poczta“, Wenglo⸗ 


wa, Rycersba, ſowie neben dem Gebäude der Sparkaſſe. 
Ausſchließlich für eine Fahrtrichtung mit ſämtlichen me⸗ 


Ganiſchen Fahrzeugen und Wägen ist der Verkehr auf fol- 


genden Straßen geſtattet: Kolejowa in der Richtung von 
der ul. Jagiellonsla bis Podwale, Podwale won der ul. Ko⸗ 
lejowa bis Dluga, Dluga von der ul. Cienzarowa bis Kil⸗ 


Uünstiego, Killinstiego von der ul. Dluga bis Rzeznicza, er . 


zimierza Wielkiego in der Richtung von der ul. Walowa 
Jagiellonska, Nycersba in der Richtung won der ul. 390 


lonska zum Place Smolti, Micdiewicze in der Richtung von Pprauerkleider innerhalb 24 Stunden. | 


der ul. Piaſtowſka zum Platz Boleslawa Chrobrego, Sixta 
zin der Richtung von der ul. Strzelnicza bis 3-90 Maja, 
Dombrowskiego in der Richtung von der ul. 3:90 Maja 
bis Strzelnicza, Sienliewicza in der Richtung von der ul. 
3.90 Maja bis Kvaſinskiego, Strzelnicza in der Richtung 
von der ul. Wenglowa bis Peſſtalozzi, Wenglowa in der Rich- 
tung won Wzgorze bis Szkolna, Szkolna in der Richtung 
von der ul. Wenglowa bis Sobieskiego, Krotka in der Rich⸗ 
tung von der ul. Cieszynsba bis Sobieskiego, ſw. Trojey in 


der Richtung von der ul. Sobieskiego bis Cieszynska, Luſchki 


in der Richtung von der ul. Sobiestiego bis Grunwaldz ba, 
Halleva in der Richtung von der ul. Grunwaldzba bis So⸗ 
bieskiego, Pulasliego in der Richtung von der ul. Sobie⸗ 
Sliego bis Cieszynska, Browarna in der Richtung von der 
ul. Cieszynsba bis Plac Wolnosci, Zamkowa in der Rich⸗ 
tung won der ul. Poczty bis Plae Wyzwolenie, Place Wyz⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


eee eee Schleſien. 


gebracht. Nach dieſer Mitteilung wurden angeblich die Ge 
»meinden zur Zahlung der erhaltenen Steuervorſchüſſe bis 
zum Jahre 1924 aufgefordert. 

Vom Syndikat des ſchleſiſchen Geneindeverbandes er⸗ 
fahren wir, daß die Aufforderung zur Rückzahlung der er⸗ 
haltenen Vorſchüſſe nicht die ſchleſiſchen Gemeinden betrifft. 
Sämtliche ſchleſiſchen Städte und Gemeinden haben die er⸗ 
haltenen Steuervorſchüſſe aus den Jahren 1922, 1923 und 
1924 geregelt. Im Jahre 1924 und 1925 wurden dieſe Vor⸗ 
ſchüſſe valoriſiert und alle ſchleſiſchen Städte und Gemeinden 
haben die Schulden vollſtändig beglichen. Die Mitteilung be⸗ 
trifft lediglich die Gemeinden in anderen Gebietsteilen. 


20. Staatliche polniſche ſtlaſſenlotterie. 
29. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr.) 

15.000 Zloty. Nr. 127388. 

2000 Zloty. Nr. 4938 12984 80120 116318. 

1000 Zloty. Nr. 6160 46495 58907 153289 174329 
187408 188246 204561. 

600 Zloty. Nr. 48470 98482 129785 133762 140930 
158456 165187 188600 191024. 

500 Zloty. Nr. 808 8427 8868 11301 16936 17021 
17119 19381 20262 20806 24223 25096 36326 37705 39710 
415 390 44224 44913 47872 49683 56875 56977. 

3000 Zloty. Nr. 57216 78808 161020 181757. 

2000 Zloty. Nr. 72733 89385. 

1000 Zloty. Nr. 12064 22526 104336 133151 162805 
98746 204335 207992. 

600 Zloty. Nr. 95609 123442 136379 166208 167010 
17228 187827. 
500 Zloty. Nr. 2673 10213 12654 12858 13453 16994 
19665 20032 21538 22172 26752 30634 31530 32661. 
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tung won der ul. Republikanska bis zum Hotel „Zur Paßt, 
Przekop in der Richtung vom Blac Wyzwolenza bis Fa⸗ 
bryczna, Paderewskiego in der Richtung won der ul. Mlyn⸗ 
ska bis Blichowa, Siemenſa in der Richtung von der ul. 
Blichowa bis Mlynska, von der ul. 3igo Maja in der Rich⸗ 
tung zu der ul. Walowa, von Walowa in der Richtung zum 
Bahnhof bis ul. 3⸗go Maja. 

In allen anderen, in der Verordnung nicht bekanntge⸗ 


. und Wagen in beiden Fahrtrichtungen geſtat⸗ 


Der Verkehr der Perſonenautos in der Richtung nach 
Teſchen wind vom Wzgorze über die ul. Wenglowa und 
Szkolna geleitet. Der Veukehr von Laſtenautos und Schwer⸗ 

fuhrwerken in der Richtung nach Biala und umgelbehrt wird 
ausſchließlich über die Monierbrüde geleitet. 

Der Verkehr der Perſonenautos auf der ul. Rzeznicza 
von der Brücke bis zur ul. Slowackiego it verboten. 


Der Fußgängerverkehr auf der ul. Jagiellonska in Rich⸗ 


tung nach Biala erfolgt auf der linten Seite, wiede vum von 

Biala nach Bielitz auf der rechten Seite. 
Uebertretungen dieſer Verordnung 

Geldſtraſe von 10 bis 100 Zloty oder einer Arreſtſtrafe bis 

14 Tagen im Sinne des Paragraphen 22 baiſ. Verord. vom 

20. April 1854, Dz. U. P. 96. 

Das Verbot tritt am 15. April 1930 in Kraſt. 
Kleezek, Polizeidirektor. 


FFF 
Kunstären L. Chemische Reinigungsworke 


Bi BIAELA 


ältestes und bestrenommiertes Unternehmen dieser Branche, em- 
| pfiehlt sich zur raschen u. fachgemässen Ausführung aller Arbeiten 


Ausschliesslich maschinelle, chemische Trockenreinigung 
‚Keine sewöhnliche Fleckpufzerei. 


Annahmen: Katowice, Dyrekc yina 6, Tel. 777 
Katowice, Zielona 1 
Zalteze, Wojciechowskieg 0 49 
Kröl-Huta, Pilsudskiego 1, Tel. 1479 
Sosnowiec, Warszawska 16 
Mystowice, Rynek 7, 
Mikolöw, 3-go Maja 3 
701 Pszezyna, Kolejowa 1 
Tychy, Damrota 8 
| Cieszyn, Gleboka 34 
Bielsko, Jagiellonska 3, Tel. 2178 
Bielsko, Blichowa 36 
Biala, Nad Niwka (Augasse) 4 Tel. 1383. 


Freie Abholung und Zustellung 


Ertrunken. Der 80 Jahre alte Jakob Pajchet fiel in 


gebenen Straßen it die Durchfahrt ſämtlicher mechaniſchen 


unterliegen einer 
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ı Biala. 

Brotpreiſe. Der Magiſtrat teilt mit, daß ab 7. April d. J. 
die Brotpreiſe, wie folgt, feſtgeſetzt wurden. 1 Kilo Brot aus 
70prozentigem Mehl im Detail 44 und im Engros 42 Gro⸗ 
„ſchen. 1 Kilo Brot aus 80⸗prozentigem Mehl im Detail 42 
und im Engros 40 Groſchen. Uebertretungen der Preiſe un⸗ 
terliegen der Beſtrafung. 

Gefunden wurde im Bereiche der Stadt Biala eine Geld⸗ 
börſe. Abzuholen im Magiſtrat, Zimmer 8. 


Rattowiß. 

Die Bauaktion des Magiftrates 

in der laufenden Saifon. 

Im laufenden Jahre wird vom Hochbauamt des Ma⸗ 
giſtvates die aus 14 Klaſſen beſtehende Volksſchule in Za⸗ 
lenzer Halde ihrer Beſtimmung übergeben. In dem neuen 
Teil des Schulgebäudes werden ſämtliche Schulklaſſen, wel⸗ 
che ſich Am alten Schulgebäude befinden, untergebracht. Das 
alte Schulgebäude wird demoliert. An dieſer Stelle wird 
ein Flügel an das neue Schulgebäude gebaut In dieſem 
Flügel werden eine Turnhalle, ein Kinderhort, die Woh⸗ 
nung für den Schulleiter und den Schuldiener ſowie Zim⸗ 
mer für Die Teldligen Lehrer errichtet. Der Bau des zweiten 
Teiles wind im Lauſe eines Jahres durchgeführt und der 
Bemitzung übergeben. 

Gleichſalls in dieſem Jahre wird das ſtädtiſche Büro⸗ 
haus auf der ul. Mlynska fevtiggeſtellt. Bis zur Zeit äſt das 
Parterre und drei Stochwerſe evrſchtet. In dieſem Jahre wer 
den noch auf dem Bau drei weitere Stockwerke errichtet. Vor⸗ 
ausſichtlich wird der Bau in dieſem Kalenderjahre been⸗ 
det werden. In dem Gebäude werden ſich 114 Büroräume 
beſünden. Der Bau des Bürohauſes war eine unbedüngte 
Notwendägkeit, daa bis zur Zeit die einzelnen Büroabteilun⸗ 
gen in der Stadt zerſtreut untergebracht waren. Dadurch 
wurde die Adminiſtration erſchweyt. 

An der ul. Sienkiewicza und Welnowska baut der Ma⸗ 
giſtrat 143 Wohnungen. Von dieſen beſtehen mehrere aus 
vier und drei Zimmern ſowie neun Zweizimmevwohnungen 
für Beamte. Auf der ul. Welnowska find 120 Wohnungen. 
Tiefe ſetzem ſich aus Zimmer amd Küche zuſammen. Die Wohn⸗ 
häuſer werden in dzeſem Jahre bis zum Dach fertiggebaut. 
Die Innemarbeiten dieſer Wohnhäuſer werden ſo weit fer⸗ 
Uggeſtellt, da die Wohnungen Anfang des Monates Sep⸗ 
tember d. J. bezogen werden können. 

Auf dem Terrain des ſtädtiſchen Krankenhauſes wird 
vom Magiſtrat eln Pavillon mit 180 Betten ſertiggeſtellt 
und in der mächſten Zeit der Benützung übergeben. 

Auf der ul. Strzelecka, in der Nähe des Kinderkran⸗ 
kenhauſes, würd vom Magiſtvat ein Kinderhort gebaut. Die⸗ 
ſer Bau iſt iin der vorjähvigen Saiſon bis zum Dach ſertig⸗ 
geſtellt worden. Die Innenarbeiten werden in der laufen⸗ 
den Salſon beendet und der Bau im Herbſt ds. J. der öf⸗ 
fentlichen Benützung fübergeben. 

Ueberdſes werden Arbeiten am Schloß und dem In⸗ 
ſpektoriat in Gorzyce, dem Kinderfevienheim ausgeführt. Das 
Hunderſerienheim wird in den nächſten Wochen eröffnet wer⸗ 
den. 
| In den nächſten Wochen wind der Magiftvat zum Bau 
einer großen Schule in Zawodzie ſchreiten. Die Schule wird 
28 Klaſſen beſitzen. Ueberdies wird ſie fünf Klaſſen für Spe⸗ 
zdalfächer, wie Haushaltungsſchule, Handarbeitsſchule uſw. 
enthalten. Der Magiſtrat beabſichtigt, den Schulbau in die⸗ 
er Saiſon bis zum Dach Fertig zu bringen. Im kommenden 
Jahre werden die Bauarbeiten beendet und das Schulge⸗ 
bäude für das Schuljahr 1931-32 der Bemützung übergeben. 
Ferner wird der Magiſtrat wahrſcheinlich zum Bau eines 
weiteren Flügels bei der Schule auf der ul. Bartosza Glo⸗ 
wackiego ſchreiten. In dem neuen Flügel werden 20 Klaſ⸗ 
ſen errichtet. 

Ferner ſind worgeſehen der Bau eimes Flügels beim 

V Gymnaſium auf der ul. 
Jagiellonska. In ddieſem meuen Bauteil werden die Säle 
ai er die Arbeitsſtätten und das chemiſche La⸗ 

torium ſowie Räume für Phyſik und Naturwiſſenſchaft 
erde werden. 
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Ein Reſerveautorad geſtohlen. Unbekannte Diebe find in 
die Autogarage des Mieczyslaw Tuczewiti in Kattowitz 
eingedrungen. Die Diebe haben ein komplettes Autoreſerve⸗ 
rad, Marke „Continental“ im Ausmaße von 30 mal 5 Zen⸗ 
timeter, geſtohlen. Vor Ankauf des geſtohlenen Rades wird 
gewarnt. 

Firniß geſtohlen. Dem Icek Branidi in Kattowitz 
wurden zwei Fäſſer mit 200 Kilo Firniß mit je 100 Kilo 
Farbe im Geſamtwerte von 1500 Zloty geſtohlen. 

Taſchendiebſtahl am Poſtamt. Am Poſtamt in Kattowitz 
wurde der Gertrud Kajda von einem Taſchendieb 600 Zloty 
| Bargeld geſtohlen. Von dem Diebe fehlt jede Spur. 

Einbruchsbiebſtahl. In den Kiosk Dankowſki in Kat⸗ 
towitz ſind unbekannte Diebe eingedrungen und haben iiber 
6000 Stück Zigaretten und Schokolade im Werte von 900 gl. 

geſtohlen. 

Neue Brotpreiſe. Der Magiſtrat der Stadt Kattowitz hat 
im Einvernehmen mit der Bäckerinnung die Preiſe für ein 

Kilo Brot aus 70⸗prozentigem Mehl auf 44 Groſchen feſtge⸗ 
| ſetzt. Die Preiſe gelten ab 8. April. 

Unter den Rädern eines Fuhrwerkes. Auf der ul. Miko⸗ 
lowjta in Kattowitz hat der Fuhrmann Peter Klakus, den 
mit einem Handwagen fahrenden Ewald Bryll aus Bis- 
marckhütte überfahren. Dem Bryll ging ein Rad des Fuhr⸗ 

werkes über den linken Fußknöchel, welcher ihm zermalmt 
wurde. Der Verletzte wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus in 


wolenia in der Richtung von der ul. Zamkowa bis Blicho⸗ Mazancowice in den Bach Wapienca und ertrank. Es wird Kattowitz eingeliefert. 


Be Blichowa in der Richtung wom Place Wyywolenia Dis angenommen, daß er infolge eines Schwächeanfalles hineinge⸗ 
Mlynska in der Richtung von der ul. Blichowa bis fallen und an Herzſchlag geſtorben iſt. 

Aanrege, Batorego in der Richtung von der ul. Mlynska Vom Bezirksarbeitsloſenamt. Die Brüoräume des Be⸗ 

bis Blichowa, Blichowa in der Richtung von der ul. Bato⸗ | zirksarbeitsloſenamtes in Bielitz befinden ſich ab 15. April im 

rego bis Republikanska, Republikanska in der Richtung von ehemaligen Gebäude der Bank Polski auf der ul. Pilſudſliego. 

der ul. che bis e Pilſudsbiego in der Nich⸗ — — 


Perſonalien. Ing. Mi Eee wurde zum Grubendi⸗ 
rektor des Carmenſchachtes in Nickiſchacht an Stelle des der⸗ 
zeitigen Direktors Ing. Szymaſzek aus Rzeſzow ernannt. 

Der Montagmarkt in Kattowitz. Der letzte Warkttag in 
Kattowitz war infolge der ſich nähernden Feiertage mit Pro⸗ 
dukten ziemlich belegt. Die Preiſe für die einzelnen Produk⸗ 


Nr. 99 


te waren folgende: für ein Pfund Schinken mit Knochen 


Sportnachrichten 


2.20 bis 2.40 Zloty, ohne Knochen 2.60 bis 2.80 Zloty, 
Schweinshaxel 1.20 bis 1.60 Zloty, gereinigte Flacki 70 Gr., 
nicht gereinigte 35 Groſchen, Eier 7 bis 8 Stück für ein Zloty, 
Lebendes Geflügel: Hühner 4 bis 10 Zloty, Gänſe 10 bis 12 
Zloty, Truthühner 15 bis 30. Zloty, Enten 7 bis 10 Zloty, 
pro Stück. Junge Tauben 2 bis 3 Zloty, Zitronen 6 Stück 50 
Groſchen, Schnittlauch 30 Groſchen für ein Bund. 

In Angelegenheit der Verkehrskarten. Diejenigen Kar⸗ 
teninhaber, die Geſuche um Verlängerung der Verkehrskar⸗ 
ten für das Jahr 1930 eingereicht haben, werden im eigenen 
Intereſſe erſucht die vorgeſchriebenen Termine genauejtens | 
einzuhalten. Die Vorlegung der Verkehrskarten vor oder nach 
dem Termin verurſacht eine unnötige Verzögerung der Aus⸗ 
gabe. 

Myslowitz. 

Vom ſtädtiſchen Elektrizitätswerk. Von 8. April ab be⸗ 
finden ſich die Büroräume, des ſtädtiſchem Elektrizitätswer⸗ 
les in Myslowitz in dem Bürohaus der ſtädtöſchen Gasan⸗ 
ſtalt, Platz Wolnosci 4, unter der Bezeichnung „Miejskie 
Zablady Przemyslowe“. 


Pleß 
Eine Scheune von ſpielenden Kindern angezündet. Der 
7 Jahre alte Stefan Adamczyk ſpielte ſich in Gegenwart 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Auslandsnachrichten. 

Der bebannte amerikaniſche Leichtathlet Cummings wur⸗ 
de disqualifüziert, da er in Europa ohne Erlaubnis des 
Amenilaniſchen Vewbandes geſtartet fit. 

Bei der Generalvevſammlung des Jugoſlawiſchen Fuß⸗ 
ball verbandes, die in Zagreb abgehalten wurde, wurde be⸗ 
ſchloſſen als Sitz des Verbandes Bm Stadt Zagreb zu wäh⸗ 
en. 


| 


Mitte Mai findet in Berlin die diesjährige Seſſion des 


Fr Leichtathletükverbandes ſtatt, welche der Präſident 


des Verbandes Gdiſtröm leiten wind. 

| Die aoldemiliche Sportkommiſſion der kleinen Entente hat 

vor kurzem ihre Arbeiten für die Vorbereitung einer aka⸗ 

| demiſchen Olympiade der kleinen Entente beendet. Die 
Olympiade wind worvausſichtlich erſtmalig äm Jahre 1931 in 

Vubareſt ſtattfünden. Das Programm derſelben enthält Leicht⸗ 

ſathletit, Fußball und Tennis. 


Training der polniſchen Daviscup⸗ 
Mannſchaft. 
Montag iſt in Warſchau der neu engagierte Tvainer des 
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; In die Trainingsgruppe gelangten die Spieler: Mar⸗ 
szewski, Tarnowsbi, Jan Loth, Tloczynsbi, Warminstt, Max 
Stolarow, Georg Stolarow, Horain, ſowie die Damen 
Jendzejowsta und Dubienska. 

Die vumäniſche Mannſchaft wind ſich aus den Herren 
wi Ponlieff, Georges Lupu und Nicolas Mistu zu- 
N 


Cennisſektion des B. B. Sportvereines 


Die Arbeiten auf den Tennisplätzen des BBSV. find 
jowert fortgeſchvitten, daß mit der Eröffnung der Plätze für 
den 15. d. M. beſtümmt zu rechnen jt. Aus dieſem Grunde 
jowdert die Sektionsleitung die Mitglieder auf, zwecks Un⸗ 
terzeichnung der Platzbenützungsübereinkommen am Sams⸗ 
tag, den 12. d. M. zwiſchen 4—6 Uhr nachm. oder Sonn⸗ 
tag Vormittag zwiſchen einhalb 10 und einhalb 12 Uhr be⸗ 
ſtimmt auf dem Spovtplatz des BBSV. erſcheinen zu wol⸗ 
len, woſelbſt won den Herren der Sektion alle Auskünfte 
über Einteilung der einzelnen Gruppen, erteilt werden. Bei 
dieſer Gelegenheit müſſen auch die wereinbarten 30 Prozent 
der Gebühren erlegt werden. — Weiters werden die Mit⸗ 


anderer Kinder mit Stveichhölzern in der Scheune des Iofef : PILT. Herr Huhn, Proffmeiſter von Mitteldeutſchland und glieder aufgefordert bis Samstag bekanntzugeben, ob fie den 
Duda in Bzie Dolne. Der Knabe hat das in der Scheune ehemaliger Trainer der norwegiſchen Mannſchaft eingetrof⸗ Trainer in Anſpruch nehmen wollen und welche Stunden 
befindliche Stroh angezündet. Dabei wurde die Scheune mit | Ten. ihnen am beſten entſprechen. Bei einer genügend großen 
den darin befindlichen Stroh⸗ und Heuvorräten ſowie den Herr Huhn wind im Einvernehmen mit dem Vorſtand] Anzahl von Anmeldungen erfolgt ſofort En Engagement 
landwirtſchaftlichen Geräten vernichtet. Der Geſamtſchaden |Des PILT. das Programm der Eliminationsgruppe, welche des Trainers. Die Anmeldungen können bis Samstag bei 


beträgt etwa 1900 gloty. 


Nybnik. 

Tödlicher Unfall bei Demolierung eines alten Baues. 
Bei Demolierung eines alten Baues am „Evbreichſchacht“ 
in Czernice wurde infolge nicht genügender Sichevung bei 
den Avbeiten der 56 Jahre alte Arbeiter Johann Kocian 
von einer ſtürzenden Mauer verſchüttet. Der Tod tvat auf 
der Stelle ein. Der Arbeiter Emil Nieſtroj wurde ſchwerver⸗ 
letzt vom Platze in das Krankenhaus eingeliefert. 


Schwientochlowitz. 

Einbruch in die Zollamtsexpoſitur in Lipine. Mit 0 
von Nachſchlüſſelm find unbekannte Diebe in das Magazin der 
Zollamtsexpoſitur in Lipine eingedrungen. Die Diebe haben 
28 Kilogramm Meſſing⸗ und Kupferteile von elektriſchen Ma⸗ 
ſchinen geſtohlen. Der Wert der geſtohlenen Gegenſtände be⸗ 
trägt 450 Zloty. 

Auf friſcher Tat gefaßt. Auf friſcher Tat wurde der Hein⸗ 
vich Dziura feſtgenommen, als ev einen Einbruch in das 
Magazin der „Bismarckhütte“ unternommen hat. 


Theater 


Stadttheater Bielitz. 

Am Freitag, den 11. ds. abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment (Serie rot), „Marius“, Volksſtück in 4 Akten von Mar⸗ 
cel Pagnol. Deutſche Bearbeitung von Bruno Frank. Ende 
10 Uhr. 

e von „Marius“ über die ſchreiben die Bieli⸗ 
her Zeitungen: „Wir ſtehen nicht an, dieſe Aufführung als 
eine ganz hervorragende Leiſtung unſerer Bühne zu werten.“ 
„Die Aufführung dieſes vorzüglichen Volksſtückes, dieſer ma⸗ 


noch dieſe Woche beginnen und bis zum 27. d. M. dauern 

werden, aufſtellen. Nach dieſem Termin erfolgen die Elimina⸗ 
tionskämpfe, von welchen die Aufſtellung der Daviscup⸗ 
mannſchaft für den zwiſchen dem 2.—4. Mai l. J. ſtattfin⸗ 
denden Kampf gegen Rumänien abhängig fit. 


Gerichtsſaal. 


Der Prozeß wegen Ermordung des 
Majors Rlob. 

Der zweite Tag des ſenſationellen Proſeſſes über den 
wir geſtern genau berichtet haben, begann mit der Ginwer- |} 
nahme zweier Zeugen der Verteidigung, des Hauptmannes 
Bylinski nnd Oberſten Zylihowsti. Beide ſtellten 
dem Angeblagten Grudzielsti das beſte Zeugnis aus und 
erklärten, daß während der Waffenübung in Suwalki den 
Angeklagten deſſen Frau beſucht habe und der nach der Ab⸗ 
zeije devſelben ehr betrübt war. 


! Auch der Zeuge Kos, der den Anigeflgaten ſeit 15 


Jahren kennt, gibt ihm ein gutes Zeugnis. 

Dann erfolgt die Einvernahme des Lodzer e 
len Karl Eiſert, des Onkels der Frau des 
Er it der Pate der Frau des Angeblagten und ambefhält 
noch heute zu denfelben die beſten Betziehungen. Er gibt an, 
daß auch er erfahren chatte, daß zwiſchen ſeinem Bruder und 
deſſen Frau und zwiſchen dem Ehepaare Grudzielsti Zwi⸗ 
ſtülgkeiten beſtehen. Als er erſahren hatte, daß die Gvudziel⸗ 
sta ſich von ihrem Manne ſcheiden laſſen wolle, habe er 
ahr für den Scheidungsprozeß 15.000 Zloty gegeben. Er ha⸗ 
be öfters gehört, daß ſein Bruder den Klob als ſeimen 


leriſchen Hafenballade, verdient uneingeſchränktes Lob und! Freund woyſtellte und einmal ſoll derſelbe geſagt haben: „Sie 


ungeteilte Zuſtimmung.“ „Die Aufführung war eine Muſter⸗ 
leiſtung.“ 
Theaterabonnement. 


}önnen d den Klob als mein zweites Ich anſehen“. 
Dann wind der Vater der Grudzielska, Emil Eäſert, 


e Er erzählt, auf welche Weiſe ſeine Tochter 


Dem Ernſt Steffan, Bielitz, Bahnſtraße, erfolgen. 

Im Falle ſſchlechten Wetters findet die Unterzeichnung 
der Plagbenühungslibereimdoemmen im Klubzimmer der Re⸗ 
ſtauration Nowak, Bielitz, Stadtberg am Samstag zwiſchen 
4 und 6 Uhr ſſtatt. 


ſehr unwillig. Er wiſſe micht, wovon dieſer lebte. Für die 
Wohnung habe er nie etwa gezahl. Der Zeuge habe erfah⸗ 
ren, daß Klob aus dem Heeresverbande wegen Diebſtahles 
entfernt worden ſei. Dann führt der Zeuge eine Reihe von 
unehrenhaften Handlungen des Klob an, wie den Diebstahl 
einer Uhr, eines Pelzes und drgl. Die Grudzielska habe ſich 
niemals über ihren Mann beklagt. Die Unſtinmmigkeiten zwi⸗ 
ſchen dem Ehepaare ſind auf Intriguen Klobs zupückzufüh⸗ 
ven. Der Zeuge erklärt über Befvagen, daß er ſich von ſei⸗ 
ner Frau über deren Wunſch habe ſcheiden laſſen. Er er⸗ 
klärt kategoriſch, daß er mie eigene Wechſel dem Klob oder 
Grudzielsbi gegeben habe. Der Zeuge betrachtet feinen 
Schwiegerſohn als guten Gatten und Vater. Klob habe aber 
fort imtrigiert und ſich gegen Grudzie ls brutal benom⸗ 


men. Klob ſoll auch die Kinder des Grudzielstt geſchlagen 


dee der weben. es Une de 
Verhandlung an. 


Prozeß einen gegen die „Agenda 
Wichodnia“. 

Der aus der Abhörungsaffäre bekannte Johann Sein⸗ 
feld hat die „Agemeja Wſchodnia“ auf Entſchädigung wegen 
vorzeitiger Kündigung des Vertragsverhältniſſes geklagt 
Die Angelegenheit hat in Jouvnaliſtenkreiſen mit Rückſicht 
auf die beſonderen begleitenden Umſtände des Falles großes 
Intereſſe erweckt. Das Arbeitsgericht hat die Verhandlung 
für den 1. Mai l. J. angeſetzt. 

Ein Todesurteil in Przemyſl. 


Przemysl, 8. April. Bei der geſtrigen Verhandlung in 


Den geehrten Abonnenten zur gefälligen Kenntis, daß Grudzielstü ihn kennen gelernt habe und wie es zur Ehe der Strafſache des Majors Rylski wegen Ermordung ſei⸗ 
die 7. (letzte) Abonnementsrate bereits fällig iſt. Es wird höf⸗ gekommen ſei. Seine Tochter hat den Angeklagten geliebt ner Frau, über welche Verhandlung wir bereits berichtet ha⸗ 


lichſt erſucht, die entfallenden Beträge bis ſpäteſtens am 10. 
April an die Geſellſchaftskaſſe, Stadttheater 1. Stock, oder an 
der Tageskaſſa abführen zu wollen zumal die T Theatergeſell⸗ 
ſchaft ſonſt gezwungen wäre, die nach dieſem Termine durch 
den Inkaſſanten einzuhebenden Beträge mit der Inkaſſoge⸗ 
bühr per 4 Prozent zu belaſten. 


Grudzielski war ſehr leichtſinnig, er war ein „großes Kind“. 
Hensche Anſicht war auch die Mutter der Grudzielska. Der 
Zeuge erklärt, daß Klob als Bekannter der Frau des Zeu⸗ 
gen und über deren Empfehlung in ihre Wohnung eingezo⸗ 
gen ſeil Angeblich ſollte dadurch die Wohnung vor einer Re⸗ 


| quifition geſchützt werden. Ueber Mob äußert ſich der Zeuge 


ben, wunde der Angeklagte zum Tode verurteilt, die Strafe 
jedoch auf Grund des Amneſtiegeſetz aus dem Jahre 1928 in 
eine Straſe von 15 Jahren schweren Kerkers umgewandelt. 
Ueberdies wurde Rylski zum Verluſte aller Auszeichnun⸗ 
gen, des Offfiziersgrades und zur Bezahlung aller Koſten 
verurteilt. 


©sos..„sssosesnense — . 
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der goldenen Nadel 


Original-Kriminalroman von E. Leichsenring 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
13. Fortſetzung. 

Es war kein Fenſter darin, doch ſo viele Lampen und 
Birnen waren vorhanden, daß das elektriſche Licht den klei⸗ 
nen Raum vollſtändig überflutete. Das bemerkte Roberts 
mit Befriedigung, denn auf dieſe Weiſe konnte ſeinem ſchar⸗ 
‘fen Auge nichts entgehen. 

„Iſt Ihnen dieſer Raum bekannt?“ wandte er ſich an 
Mrs. Beach. 


„Aber natürlich“, antwortete dieſe mit geringſchätzigem 
Lächeln. „Ich bin doch ſchon fünf Jahre bei Miſter Longby 


im Dienſt. Ich ſollte dieſen Raum nicht kennen, wo ich ihn 
doch täglich reingemacht habe? Oder denkt der Herr Kommiſ⸗ 


far vielleicht, daß die Damen ſelbſt hier aufgeräumt haben?“ 


Roberts überhörte dieſe letzte Bemerkung. Es erſchien 
55 am klügſten, auf die Sonderbarkeiten der Alten einzu⸗ 
gehen. 


„War wohl immer in ziemlicher Unordnung hier, was?“ 


„Ja, wie die Damen ſo ſind — die Sachen lagen am 

oden rum —“ 

Sein Blick fiel auf den Toilettentiſch, der tadellos auf⸗ 
geräumt war. Verwünſcht, dieſe Sauberkeit! Die Alte hatte 
ja mit ihrem Staubtuch alle eventuellen Spuren verwiſcht! 
Da ſtand die Doſe, in die man durch eine runde Oeffnung 
im Deckel die ausgekämmten Haare hineintut und die in A⸗ 
merika auf dem Toilettentiſch keiner Dame fehlt. Der Kom⸗ 


miſſar öffnete ſie. Natürlich, ſie war leer und blitzte vor Sau⸗ 
berkeit!l 

„Miſtreß Veach, Sie ſind eine Perle. Warum haben Sie 
denn die ausgekämmten Haare ſo radikal entfernt?“ 

„Das hat Miſter Longby mir ausdrücklich befohlen, weil 
ich einmal vergeſſen hatte, ſie herauszunehmen. Die eine 
Dame war nämlich blond, die andere dunkel.“ 

} „Aha, wann war das?“ 
5 „Oh, ganz im Anfang, ſeitdem war ich vorſichtig.“ 

„Welche Farbe Haben denn die Haare in der letzten 
Zeit?“ 

„In der letzten Zeit waren gar keine Haare drin, und 
das Kabinett war immer ſchön ſauber. Und vorher waren 
ſie eben mal ſo, mal ſo, blond, braun, auch ſchwarz, ich habe 
nicht ſo darauf geachtet.“ 

„Und wann haben Sie zuletzt hier aufgeräumt?“ 

„Freitag früh, es war aber alles in ſchönſter Ordnung.“ 

„Und wann haben Sie zuletzt das Frühſtück für zwei 
ſerviert?“ 

„Das kann gut vier Wochen her ſein.“ 

„Merkwürdig! Doch nun können Sic gehen, Miſtreß 
Beach.“ 

„Gott jet Dank“, ſagte fie ziemlich laut. 
Die Herren begaben ſich wieder zurück in die Bibliothek. 
„Ein ganz rätſelhafter Fall“, wandte der Kommiſſar ſich 
„ „darf ich Sie offen nach Ihrer Meinung fra⸗ 
gen u 

„Ich glaube an keinen Mord“, ſagte Fred beſtimmt. 

Roberts blickte ihn ſcharf an. „Warum nicht?“ 

„Mein Freund hatte in letzter Zeit öfters geäußert, daß 
er den ganzen Kram ſatt hätte. Das Leben wäre ja doch 
nichts als ein Schein, alles Lug und Trug, ſagte er das letzte 


Mal zu mir, als ich ihn ſah.“ 
„Darf ich fragen, wann das war?“ 
„Oh, ungefähr vor vierzehn Tagen“, warf Maxwell leicht 


bin, doch mit einem leiſen Zittern in der Stimme, das dem 


N Ohr des Kommiſſars nicht e 
„Konnten denn an der Waffe keine Fingerabdrücke feſt⸗ 


geſtellt werden?“ fügte er mit merkwürdig lauernder Stim⸗ 


me hinzu. 

Mr. Roberts ſchien zerſtreut, als dächte er über etwas 
nach. 

„Wie bitte? Oh, an der Waffe — nein, konnte leider 
nichts entdeckt werden. Denn die übereifrige Miſtreß Beach 
hat auch hier dafür geſorgt, daß die Spuren N wur⸗ 
den.“ 

Täuſchte er ſich, oder dee der andere erleichtert pc 

„Die wißbegierige Dame hat nämlich den Revolver, der, 
‚mie fie behauptet, auf dem Teppich lag, als fei er der Hand 
des 2 5 1 aufgehoben und ihn von allen Seiten 
betajtet. s iſt gens Miſter ys ne wie 
wir bereits feſtgeſtellt haben.“ „„ 

ee ſehen Sie, das beſtärkt doch meine Selbſtmord⸗ 


Dis zu einem gewiſſen Grade, ja. Es liegt aber auch 
die Möglichkeit vor, daß Miſter Per von einer Perſon er 
ſchoſſen worden ift, die ihm naheſtand und ſehr wohl * 
wo er ſeinen Revolver aufbewahrte. Iſt Ihnen dies 
fällig bekannt, Miſter Maxwell?“ 
oc habe feine Ahnung. Ih möchte dennoch daran 

feſthalten, daß mein Freund ſich das Leben genommen hat.“ 


ig wies auf jene eigentümliche Geburtstagsrede . 


lans hi 


Fortſetzung folgt. 
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Dolkswirtichaft 


Zolfrückerftattung bei Ausfuhr von 
polniſchen Metallerzeugniſſen. 

Gemäß der am 18. v. Mts. in Kraft getretenen Verord⸗ 
nung der Miniſter für Finanzen, Induſtrie und Handel ſowie 
Landwirtſchaft (Dz. Uſt. Nr. 8, Poſ. 62) wird bei Ausfuhr 
von Walzerzeugniſſen und einer Reihe anderer Metallerzeug⸗ 
niſſe der Einfuhrzoll für Rohſtoffe und Hilfsmaterialien, die 
zur Herſtellung jener Erzeugniſſe verwandt worden ſind, nach 
folgenden Normen (je 100 kg) zurückerſtattet: 

1. Eiſen und Stahl: flach (außer Bandeiſen) in Breite 
von mehr als 13 mm bis einſchließlich 200 mm und in Stär⸗ 
ken von über 3.5 mm, quadratiſch oder rund im Durchmeſſer 
von über 13 mm bis 100 mm; winkelförmig über 40 mm 
breit: 3.50 Zloty. 

2. Eiſenbahnſchienen von mehr als 90 mm Höhe, auch 
ſolche mit gefräſten enden und mit Löchern: 2.90 Zloty. 

„3. Eiſen und Stahl: quadratiſch oden rund im Durch⸗ 
meſſer oder in Breite von über 100 mm; winkelförmig, in 
Breite von 40 mm und darunter: Profileiſen (T, doppel⸗T, 
C, 3, oval, halbrund, Trapez und ähnliche komplizierte Pro⸗ 
file), von üben 40 mm Br. in der größten Ausdehnung; Ei⸗ 
ſenbahnſchienen in Höhe von 90 mm und darunter, auch 
ſolche mit gefräßten Enden und mit Löchern; Verbindungs⸗ 
ſtücke, Unterlagen; Blech in Stärke von 5 mm und darüber: 
3.50 Zloty. 

4. Eiſen und Stahl von geringen Ausmaßen, in Breite 
von 1.3 bis 6.5 em: 4.— Zloty. 
5. Eiſen und Stahl: Profileiſen (wie vorher) in Breite 
von 40 mm und darunter im größten Ausmaß; flach, Uni⸗ 
verjaleifen in Stärke von über 200 mm; Blech in Stärke von 
weniger als 5 mm bis einſchl. 1 mm: 4.— Zloty. 

6. Eiſen und Stahl: bandförmig in Stärke von weniger 
als 1.5 mm, Blech dünner als 1 mm: 5.30 Zloty. 

F. Edelſtahl in Stäben, Ringen, Profilen; Blech aus 
Edelſtahl, Abgüſſe und Edelſtahl, geſchmiedete, gepreßte und 
geſtanzte Erzeugniſſe aus Edelſtahl: 9.— Zloty. 

S8. Verzinktes Eiſen und Stahlblech: 5.— Zloty. 

9. Keſſelſchmiedeerzeugniſſe, Eiſenkonſtruktionen Brücken⸗ 
krane, Becken, Kiſten und dergl. Erzeugniſſe aus Eiſen⸗ und 
Stahlblech, außer den in der Poſ. 154 des Zolltarifs genann⸗ 
ten Artikeln: 5.40 Zloty. 

10. Streckmetall: 6.90 Zloty. 

11. Eimer, Fäſſer, Büchſen, und dergl. Gefäße aus Ei⸗ 
ſen⸗ oder Stahlblech in Stärke von unter 4 mm, auch aus 
ſolchem Blech, das mit Zink, Zinn oder anderen unedlen Me⸗ 
— 5 überzogen oder lackiert, bemalt oder bedruckt iſt: 5.50 

oty. 

12. Emailblechgefäße: 26.00 Zloty. 

13. Eiſen⸗ und Stahldraht in Stärke von 6.5 mm und 


darunter, desgleichen verzinkt, verzinnt oder mit anderen un⸗ 


edlen Metallen verſehen: 4.20 Zloty. 


Nr. 99 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 
198741 Tonnen in 1928 auf 173:4426 Tonnen in 199, 
hiervon 142.395.2 Tonnen Holzmaterial und en 
nen Zelluloſe). Das Holzmaterial wurde aus Lettland (68. 
Tonnen) und aus Rußland (73.816.4 Tonnen) mach pa 
ſit i 31: genit 6 i 2.308.7 Tonnen twansportiert. In der vierten Grup 
Warentranſit in 1929 431.3842 t, gegenüber 280.838.7 t im land 14. Tor \ n 
Jahre 1028 und 414.927.0 t im Sue 1027. Die Entwicklung] werden hauptſächlich Metallenzeugniſſe, Maſchinen, eb 
des Warentranſits nach und aus den einzelnen Ländern in Fee ee aus Deutſchland nach Ruß 
T | ( folgen ſtatiſtüſch ten: transportiert. g h 
er Bi re 605 5 = Bekilonb 569.9; An dem Tranſit durch Litauen nahmen im Jahre 1929 
nach Deutſchland 571.3, aus Deutſchland 1.966.7, nach den] die einzelnen Staaten folgendermaßen teil: 8 \ 
S. S. S. R. 18943 aus den S. S. S. R. 1.2. Nach Lettland 37.516.1 To., aus Lettland 74.074. 2 
Lebensmittel: Nach Kettland 30.848 8, aus Settlond nach Deutfchland 285.718 0 To, aus Deutschland ee 
2.816.0; nach Deutſchland 39.794.3, aus Deulſchland 34.181.2; . ee, 5 S. S. S. R. 136.279.0 To., aus d. S. S. ©. N. 
nach den S. S. S. R. 1.128.5, aus den SSSR. 36.991.6. 140.6 To. 


Rohſtoffe und halbfertige Fabrikate: Nach Lettland FE 555 x 
e e 5 7 Deubſchland 192.433. 6; Verſchärfte Streikgefahr in der 
aus Deutschland 73.673.6, nach den SSSR. 38. 406.7, aus engliſchen Baumwollinduſtrie. 
den SSSR. 109.772.2. London, 9. April. In der engliſchen Baumwollinduſtrie 
| Fertige Fabribate: Nach Lettland 3.723.9, aus Lettland hat ſich die Streilgefahr werſchäpft. Die geſtrügen Beſprechun⸗ 
1.400.6; nach Deutſchland 2.918.2, aus Deutſchland 98.880.55[ gen zwiſchen den Baumwollfabrikanten und den Veytretern 
nach d. SSSR. 94.849.5, aus d. SSSR. 1.375. 4. der Webergewerbſchaft über die Einführung der neuen Ar⸗ 
Insgeſamt betrug alſo der Tranſit an lebenden Tieven | beltsbedingungen in der engliſchen Baumwollinduſtrie ſind 
2.538.0 Tonnen (gegenüber 1.874.9 Tonnen im Jahre 1928), ergebnislos verlaufen. 
an Lebensmitteln 74.006.0 Tonnen (46.665.3 Tonnen), an 
Rohſtoffen und halbfertigen Fabrikaten 253.173.4 Tonnen 


Die Welt⸗Automobilerzeugung. 

New York, 9. April. Rund ſechseinviertel Millionen 
Automobile wunden in der ganzen Welt im vergangenen 
Jahr nach einer Statiſtik des amerikaniſchen Handelsmini⸗ 
ſterium hergeſtellt. Das amerfibaniſche Handels miniſtevium 
erklärt, daß faſt neun Zehntel aller neuen Automobile im 
Jahre 1929 in Den Vereinigten Staaten gebaut worden 
ſind. 


1 
0 


„Rotograi’ 


| Buch- und Kunstdruckerei 


Bicisko (Slask), 


Deutſch⸗ägyptiſches Handelsabkommen 

Berlin, 9. Apuil. Am 25. März ilft in Kaiwo durch No⸗ 
tenaustauſch zwiſchen der deutſchen Geſandtſchaft und Dem 
ägyptiſchen Außenminiſtevium ein vorläufiges Handelsab⸗ 
Pilsuäskiego 13 - Tel. 1029 kommen geſchloſſen worden, daß für den gegenſeitigen Wa⸗ 
venverkehr die Behandlung der Melſtbegünſtigung worſieht. 
Das Abkommen das mit dreimonatiger Friſt gekündigt wer⸗ 
den kann, bedarf nicht der Ratifizierung und tritt mit dem 
Austauſch der Natifükdtionsurbunden in Kraft. Bis zum 
Inkrafttreten behandeln ſich beide Länder übrigens mach wie 
vor de facto meiſtbegünſtigt. 


Breslau. Welle 325: 16.30 Aus modernen Operetten, 
19.05 Abendmuſik. „Revue zu Einem“. Von Walter Mehring, 


Adresskarten — Vermählungsanzeigen 
— Einladungen — Kuverts — Brief- 
formulare — Mitteilungen — Visit- 
karten — Rechnungen — Programme 
— Kommissions- u. Lieferschein-Bücher 
— Lohnbeutel — amerikanische Jour- 
nals vom kleinsten bis zum grössten 
Format — Nach Entwürfen erster 
Künstler: vornehme Kataloge ausge- 
führt auf Kunstdruckpapier — Prospekte 
} — Reklame-Flugzettel — Etiketten — 
1 Zeitschriften — Broschüren — Werke. 


| Moderne Ausführung 


7 


14. Stacheldraht aus Eiſen oder Stahl, auch verzinkt: 
4.30 Zloty. 8 

15. Eiſen⸗ und Stahlnägel: 4.30 Zloty. 

16. Eiſen⸗ und Stahlwaren, poliert, geſchliffen oder an⸗ 
ders bearbeitet, auch mit Zuſatz von Holz, Kupfer und deſſen 
von S0 ne 2 ee und dergl. mit Ausnahme (104.684.4 Tonnen) und an fertigen Fabribaten 101.666.2 


verlangen Sic Angebote © 


Mehriarbendruck 21.15 Erwin Schulhoff: „Hot⸗Sonate“. Für Altſaxophon und 
| Klavier, 21.35 Programm der aktuellſten Abteilung, 22.30 
; Ilustrationsdruck Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Berlin. Welle 418: 14.00 Kinderſtunde (Schallplatten- 
konzert), 15.20 Die Frau in Spanien, 16.05 Polniſches Kunſt⸗ 
gewerbe in Vergangenheit und Gegemwart, 16.30 Konzert, 
17.55 Teemuſik, 18.20 Die Erde als Himmelskörper, 18.45 
| Cborgefänge, 19.10 Zeitberichte: Venizelos verteidigt Teine 
Politik, 20.00 „Die verkaufte Braut“, Oper von Friedrich 
Smetana. Dirigent: Alexander Zemlinſky. Anſchließend bis 


17. Stahlflaſchen: 14.— Zloty. 
18. Hufſtollem: 5.40 Zloty. 
19. Schaufeln, ſelbſt mit Holzſtielen: 5.00 Zloty. 


20. Heugabeln, Spaten, Hacken, Rechen, Picken, Keil⸗ 


hauen, auch mit Holzſtielen: 4.80 Zloty. 

21. Eiſenbahngüterwagen: 5.50 Zloty. 

22. Lokomotiven: 14.00 Zloty. 5 

23. Spezialteile für Lokomotiven wie Keſſel und deren 
Teile, vollſtändig hergerichtet (z. B. Feuerkiſten, Siederöhren 
mit kupfernen Enden u. dergl.), Keſſelarmaturen, Dampf⸗ 
überhitzer, Waſſervorwärmer und Waſſerreiniger, Dampfzy⸗ 
linder, Betriebsmechanismen, Steuerungen, Bremſen und 
dergleichen 4.— Zloty. 


| Tonnen (127.613.8 Tonnen im Jahre 1928). In der erſten 0.30 Tanzmuſik. 
Gruppe iſt insbeſondere der Tranſit von Rindern geſtiegen Prag. Welle 486.2: 11.15 Schallplattenmuſtk, Opern⸗ 
aus Deutſchland 1641.6 Tonnen und nach Rußland 1.6305 phantaſien, 12.05 Landwirtſchaftsfunk, 1215 r 
Tonnen). In der zweiten iſt een Steigerung des Getreide“ funk, 12.35 Konzert, 13.30 Bedeutung des Zollſchutzes, 16.00 
und Mehltranſits won 10.868.7 Tonnen im Jahre 1928 auf Maſaryk-Liga gegen Tuberkuloſe und ihre Tätigkeit, 16.10 
35.817.9 Tonnen am vevgangenen Jahre zu konſtatieren. Da- Neue Publikation über die bildende Kunſt, 16.20 Kinderecke, 
von wurden 32.101.4 aus Deutſchland und 28.962.3 Tonnen 16.30 Kammermuſtk, 17.30 Deutſche Sendung: Landwirt⸗ 
nach Lettland transportiert. Es iſt hingegen eine Verminde⸗ ſchaftsfunk, 18.00 Landwirtſchaftsfunk für Frauen, 18.10 Ar- 
vung des Tranſits von Eiern (der fait ausſchließlich aus Sow- beiterſendung, 18.20 Brünn, 19.05 Unterhaltungsmuſik, 19.45 
jetrußland kommt) von 22.393.7 Tonnen im Jahre 1928 auf Außereuropäiſche Kunſt, 20.00 Uebertragung vom Mozar⸗ 
16.448.3 Tonnen im vergangenen Jahre zu konſtatieren. In teum: Lieder von G. Mahlre, 21.15 Schallplattenmuſik. Neue 
der dritten Gruppe iſt zunächſt eine Steigerung des Tranſits und neureproduzierte Lieder, 22.15 Orgelkonzert. 
von Pflanzen, Futtermitteln, Saaten und dergl. mehr von Wien. Welle 516.3: 11.00 Vormittagskonzert, 15.30 


gangenen Jahre ſeſtzuſtellen. Hiervon wurden auf dem Tran⸗ 
Der Warentranſit über Litauen. ſitwege aus Rußland 31.605.8 Tonnen und mach Deutſch⸗ 


Im Vergleich zum Jahre 1928, iſt der Warentranſit im land 31.7754 Tonnen transportiert. Eine vapide Steigerung 
vergangenen Jahre bedeutend geſtiegen. Insgeſamt betrug der erfuhr der Tranſit von Holzmatevial und Zelluloſe (von 


28.821.7 Tonnen im Jahre 1928 auf 32.796.8 Tonnen im ver- Nachmittagskonzert, 17.10 Märchen für groß und klein, 19.30 
Engliſcher Sprachkurs, 20.00 Von Wien und ſeiner Umge⸗ 
bung. Wiener Lieder, 20.30 Von Träumen und Menſchen 
urn „Die Flucht“, Ein Radiofilm. Anſchließend Abemdkon⸗ 
zert. 
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aus 


nung des 


Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
‚spart man an Zeit und Kosten. 


Die PD. H. O. berechnet bei den Leber- 
|weisungen keine Manipulationsgebühr. 


Eigene Fabriks-Niederlassung : 


Bielsko, ul. 3-40 Mata . 
TEN RETTEN TEE TE 


Bedient Euch bei Zahlungen der 
n W. Ueberweisungschecks der P. K. 0. 
Eigentümer: Red. C. L. Nayerweg, und Red. Dr. H. Dattner. Herausgeber: Red. Dr. H. Dattner. Verleger: 
Verantwortlicher Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsko. 


Die belangte At der Bezahlung NA 


ist der Leberweisungs- 
Verkehr der D. H. ©., 


welcher auf der unmittelbaren | 
Ueberschreibung des Betrages | 
dem Check-Konto eines 

Klienten der P. K. O. auf Rech- 
Check-Kontos des 
anderen Klienten besteht. 


Ned. C. L. U 


4 Lampen-Apparat 


Lunslig zu verkauien. 


Wo, sagt die Verwaltung dieses Blattes. 


Dnia 30 kwietnia 1930 0 godz. 8.30 ma 
‚sie odbyë w Urzedzie Celnym w Zebrzy- 


jdowicach (w magazynach kolejowo 
celnych) 


licvyfacia 


| 
| r6Zaych toWarow 
akoto: wyroby zelazne, zamki narze- 
| dzia, lakiery. 
Blizsze szezegöly ogloszone na tabli- 
75 | eyurzedowejwÜrzedzie celnymwZebrzy- 
dowicach oraz w Izbie Przemyslowo- 
Handloweji w Bielsku. 

2 Urzad Celny w Zebrzydowicach. 732 
L. Mayerweg. 


Druckerei „RNotograf“, alle in Bielsko 


